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1. Überſicht über die Lehr 


. 


Schulnachrichten. 


J. Allgemeine Lehrverfaſſung. 


fächer und die für jede von 


ihnen beſtimmte Stundenanzahl. 
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Kl. X 
Religion. 


Deutſch. 


Rechnen. 
Singen. 


Lieder: 


Turnen: 


Kl. IX. 
Religion: 


— 5 — 


3. DLehrpenſen. 


(I, II. III, IV bedeuten die 4 Dierteljahre, (S) geſungen, (W) wiederholt.) 


3 Std. . 7 Geſchichten je des alten und des neuen Teſtamentes. 
L G: Von Gott unſerm himmliſchen Vater. Die Erſchaffung des Menſchen, 
das Paradies. Gebete. Q: Aus dem Himmel ferne. Tu’ nichts Böſes. 
G: Kain und Abel. Abrahams Friedfertigkeit. Das 5. Gebot. Spr: 1 Joh. 3,15. 
Matth. 5,9 Pİ. 133,1. 1. G: Joſephs Jugend und Träume. Joſephs Verkauf. 
Das 4. und 8. Gebot. Pſ. 37,37. 106,1. L: Weißt du, wieviel Sternlein. 
Tiſch⸗ und Abendgebete. III. G: Die Geburt des Heilandes. L: O du fröhliche. 
Du lieber, heilige. G: Die Weiſen aus dem Morgenlande. 3. Geb. Vom 
Sonntag. L: Was geben wir Kinder. G: Der 12 jähr. Jefus im Tempel. 
4. Geb. Spr: Luk. 11,28. L: Liebſter Jeſu. Unſern Ausgang. IV. G: Hochzeit 
zu Kana. Jüngling zu Nain. Jeſus ſtillt den Sturm. Jeſus der Freund 
der. Kinder. Spr: Pİ. 50,15. L: Mit Segen mich beſchütte. Breit aus 
die Flügel. 

10 Std. w. Die Fibel wird durchgearbeitet. Glattes, lautrichtiges Leſen 
von deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift und richtiges Niederſchreiben kurzer, 
paſſender Sätze in deutſcher Schreibſchrift. Dem Anſchauungsunterrichte werden 
neben dem Sachlichen, was die Fibel bietet oder wozu ſie anregt, Gegenſtände 
der Wirklichkeit zu Grunde gelegt. II. Die kleine Druckſchrift. III. Die Groß— 
buchſtaben. IV. Die lateiniſche Druckſchrift. Einige kurze Gedichte. Einige 
Lieder. Vom 2. Halbjahr an kurze Diktate und häusl. Abſchriften von einer 
Druckzeile. 

3 Std. w. 1. Zahlenkreis 1—5, II. Zahlenkreis 1—10, 111. Zahlenkreis 1— 20, 
IV. Zahlenkreis 1 — 100 Zuzählen und Abziehen ohne Überſchreiten des Zehners, 
% Std. w. Singen nach dem Gehör. Auf das Vorſingen und Vorſpielen 
folgt das Nachſingen. 

1. 1, 98. 1, 44. BET UT, 38 1, 8, l 1 
1, 62. 1, 61. 1, 3. IV. 1, 67. 1, 19. 1, 28. Schlaf Püppchen Schlaf’ 
(Reineckes-Kinderl.) Mein Mützchen ſchön ſchwarz (Reineckes-Kinderl.) 
Choräle. Ach, bleib mit deiner Gnade bei uns. Wach auf, mein Herz 
und ſinge. 

(a. Ordnungsübungen, b. Freiübungen, c. Spielen, d. beruhigende Übungen. 
212 Std. w. 1, a) Stirnkreis, fein Öffnen. b) Grundſtellung. c) Sing-, Lauf-, 
Ballſpiele, volkstümliche Spiele. d) Gehen am Ort. II. a) Öffnen des Stirn- 
kreiſes durch Staffeln, b) Rumpf. Arms, Bein-, Fußbewegungen, c) wie J c) 
d) Gehen in verſchiedenen Bahnen. III. a) Mehrere Stirnreihen, Offnen durch 
Staffeln zu zweien b) wie 1 b) Senkrechte Stangen, Springkaſten, Seil, 
Schwebeſtangen d) Taktgehen zum Kreis. IV. a) Flankenreihen. d) wie 1 b) 
in Seitſchrittſtellung. Geräte wie III. d) Nachſtellgang ſeitwärts. 


3 St. w. 8 Geſchichten des alten und des neuen Teſtaments. 1. G: Sünden— 
fall. Sintflut. Joſephs Jugend, Träume und Verkauf (W.) 6. Bitte, 8 Geb. 
L: Ach, bleib’ mit deiner Gnade (1 Str.) II. G: Jofeph im Haufe des Putiphar 


Ehre 


und im Gefängnis. Joſeph wird erhöht. Joſephs Brüder reifen nach Aegypten. 
Jakob zieht nach Aegypten. L: Es ſind ja Gott ſehr leichte Sachen. III: G. 
Moſes Geburt und Jugend. Geburt des Heilands, Flucht Jefu. Kinder- 
mord in Bethlehem. Petrus Fiſchzug. 4. 6. 5. Geb. Vaterunſer. L: Lobe 
den Herrn, der künſtlich. Lobt Gott, ihr Chriften. 1V. G: Speiſung der 5000. 
Heilung der 10 Ausſätzigen. Vom barmherzigen Samariter. Jeſus wird 
gefangen, verhört, zum Tode verurteilt. Das Oſterfeſt. Spr: Pf. 50,25, 
Matth. 5,7. Pi. 105,8. Tiſchgebete. L: Was unſer Gott geſchaffen. Ich 
rief den Herrn in meiner Not. 

Deutſch: 9 Std. w. Der Leſeſtoff ift eingeteilt in Leſe- und in Lernſtücke. Die Lefe- 
übungen werden bis zu geläufigem, wortrichtigem Leſen fortgeſetzt, die Lern— 
ſtücke werden behandelt. Mündl. Wiedergabe des Geleſenen und der ſachlichen 
Erläuterungen. Anſchauungsunterricht wie Kl. X. Sprechen im geſchloſſenen 
Satze mit lautreiner Ausſprache. Erlernen von Muſterſtücken und kurzen 
Gedichten. Rechtſchreibung J. Der große Anfangsbuchſtabe.—II. Umlaut. — III. 
Dehnung durch „h“ und „r“ — IV. Schärfung durch Doppellaut. Unterſchied 
von „f“ und „v“. Wortlehre. 1. Dingwort und Geſchlechtswort. -11 Eigenſchafts⸗ 
wort. — 11. Fürwort. IV Tätigkeitswort. Die lateiniſche Schreibſchrift wird 
gelernt, die deutſche geübt. Wöchentlich ein Diktat. Tägliche Abſchriften von 
etwa 2 Druckzeilen. 

Rechnen: 3 Std. w. 1. Zahlenkreis 1100. Zuzählen und Abziehen mit Überfchreiten 
des Zehners. 1, Malnehmen und Meſſen. III. Teilen. IV. Wiederholungen. 
Mündl. und ſchriftl. Übungen. Leichte Aufgaben im Zuzählen und Abziehen 
im Zahlenkreiſe von 11000. 

Schreiben: 3 Std. w. 1. das kleine Alphabet deutſcher Schrift im Doppellinienſyſtem 
die Ziffern von 1—10. II. das kleine Alphabet lateiniſcher Schrift im Doppel- 
linienſyſtem abwechſelnd mit der Wiederholung der kleinen deutſchen Buchſtaben. 
11. Forſetzung der in Il. begonnenen Übung. IV. das große Alphabet 
deutſcher Schrift in genetiſcher Reihenfolge im Doppellinienſyſtem. 

Nadelarbeit 2, Std. w. 1. Vor- und Steppſtich auf geteiltem Kanevas. II. Stiel- und 
Halbkreuzſtich. III. Topflappen aus feſten Maſchen und Stäbchen. IV. Ball- 
netz, einfache Querſpitze. 

Singen: ½ Std. w. Singen nach Noten ohne Schlüſſel und Vorzeichnung. Textziffern 
und geeignete Silben. Zeigen und Nummerieren der Linien und Zwiſchen— 
räume durch die Kinder. Singen der Tonleiter auf- und abwärts. Lautreines 
Sprechen und Singen der Vokale. Taktmäßiges und betontes Zählen. Nad- 
ſingen vorgeſungener oder vorgeſpielter Töne. Unterſcheidung von Höhe und 
Tiefe, Länge und Kürze, Stärke und Schwäche verſchiedener Töne. e 

Lieder: EI. 2. 1, 86, 1, 88. 1, % 0 58. 
292, 1, 1. 1, 1 , 1 „ 

Choräle: Mir nach ſpricht CHriftus. Vom Himmel hoch. Liebſter Jefu wir find, 

Turnen: 2/⁰2 Std. w. 1. a) geöffneter Stirnkreis, Bildung des Flankenkreiſes, d) In 
Rückſchrittſtellung wie X, Dauerlauf 1 Min., c) wie X, Wettlaufen, Ziehkampf, 
b) Zehengang, Gehen am Ort. 11. a) Öffnen des Flankenkreiſes, b) wie X 
in Vorgrätſchſtellung, in Schlußſtellung, c) wie X. Fortſetzung, d) Taktgehen 
zur Schnecke. Ul. a) Offnen der Stirnxeihe zu dreien, b) wie ll b) vore 


Kl. VIII. 
Religion: 


Deutſch: 


Erdkunde: 


Rechnen: 


Schreiben: 


~J 


geſchwungene Arme, c) ſenkrechte Stangen, Freiſpringen, Seil, Schwebeſtangen, 
d) Gehen vorwärts. IV. a) Neben-, Vor, Hinterreihen in Stirn- und Flanken⸗ 
reihe, b) Rumpf-, Arm-, Beinbewegungen, c) ſchräge Stangen und Leitern, 
Seil, Schwebeſtangen. d) Gegenzug, Nachſtellgang vorwärts. 


3. Std. w. 1 ©: Mofes Flucht. Mofes Berufung. 1. Geb. Beſchluß d. Geb. (2) 
Spr: Pi. 50,15. Röm. 8,31 G: Plagen und Auszug. Zug durch das rote Meer. 
2. Geb. Spr: Matth. 5,31. Pİ. 145,15—16 G: Wüſtenzug. Geſetzgebung. 
10. Geb. m. Schluß. Spr: 1 Joh. 5,3. L: In allen meinen Taten (S.) II. G. 
Kundſchafter. Mofes Tod. Spr: Gal. 6,7 Joh. 2.10. G: Joſua. Einzug 
in Kanaan. Joſuas Tod. 7. Geb. Das heil. Land. Spr: Pi. 103,8. Joſua 
24,15. L: Sing’, bet’ und geh' — Laß mich dein ſein — — — I, Jefus- 
geſchichten (W) Der verlorene Sohn. Einzug in Jerufalem., L: Du lieber (S) 
IV. G: Judas. Gethſemane. Verurteilung. Spr: Joh. 1,29. Matth. 5,8. 
L: Die Wahrheit werde. G: Kreuzigung. Begräbnis. Auferſtehung. Himmelfahrt. 
Wiederhol. Spr: Matth. 28,20. L: O du fröhliche. Ich danke dir von Herzen. 
8 Std. w. — Sinngemäßes Lefen erlangt erhöhte Fertigkeit, die Satzzeichen 
werden beachtet. Lernſtücke wie Klaſſe IX. Erlernen von Muſterſtücken und 
kurzen Gedichten. 

l. Der einfache Satz. Prädikat, Subjekt, Objekt. Frageſtellung. 1. Dingz, 
Geſchlechts-, Eigenſchaftswort. (Deklinationsübungen“. III. Tätigkeitswort. 
Konjugationsübungen. IV. Für- und Zahlwort. Zuſammengeſetzte Haupt-, 
Eigenſchafts-, Tätigkeitswörter. 

J. f u. ß. End⸗: S, z — g, k — ng, nk — lich, ig — d, t, dt — b, p. II. x. 
ch, chs, gs, ks, cks, III. Vokale, Doppellaute, Umlaute. Dehnungen (aa, ee, 
do, ie, h,) i ohne Dehnungszeichen. IV. Verdoppelung der Konſonanten. 
Anlaute (v, u, f, pf, u, ph, qu, u, ch, u, Ê). 

Schreiben einer gut leſerlichen Handſchrift in einfachen aber gefälligen Buchſtaben, 
Monatlich 3 Diktate und 1 Niederſchrift Tägliche Abſchreibeübungen. 

2 Std. w. Heimatkunde. 1. Heimatort Dirſchau. U. Nächſte Umgebung. 
Chauſſeen, Weichſel, Brücken. Begriffserklärung: Fluß, See, Damm, Düne, 
Hügel, Berg, Ebene, Inſel. III. Kreis Dirſchau phyſiſch. IV. Kreis Dirſchau politiſch. 
3 St. w. Zahlenkreis 1 - 1000, ſchriftl. Rechnen 1 10000. 1. Zuzählen und 
Abziehen, 1. Malnehmen, III. Teilen. Leichte Dreiſatzaufgaben. Die ein- 
fachſten gemeinen Brüche. IV. Schriftliches Rechnen 1-10 000. Leichte Auf- 
gaben aus der Zeitrechnung. Schriftl. Arbeiten: Wöchentlich eine Klaſſen— 
oder Hausarbeit abwechſelnd. 

2 Std. w. J. die großen Buchſtaben des lateiniſchen Alphabets abwechſelnd mit 
den gleichen des deutſchen großen Alphabets im Doppellinienſyſtem. An— 
wendung der deutſchen Großbuchſtaben in Worten. II. Fortſetzung der im 
1. begonnenen Übung. Römiſche Ziffern 1 — X. Wiederholung des lateinischen 
und deutſchen Alphabets in genetiſcher Folge der Großbuchſtaben im Doppel— 
linienſyſtem und ihre Anwendung in Worten. IV. Fortſetzung der Übung v. II. 


Nadelarbeit 2 Std. w. 1. Stepp⸗ und Kettenſtich an Täſchchen. Annähen von Knöpfen 


und Bändern II. Saumnaht. III. Aufſchlagen von Strickmaſchen. Waſch— 
lappen rechts geſtrickt. IV. Beutelchen. Linke Strickmaſchen. 


Singen: 


Lieder: 


Choräle: 
Turnen: 


Kl. VII. 
Religion: 


Deutſch: 


— 


% Std. w. Fortſetzung der vorbereitenden Übungen. Im letzten Vierteljahr 
Anfang der Notenkenntnis vermitteln (Viertelnote, Viertelpauſe, Taktſtrich, 
Schlußzeichen, halbe Note, halbe Pauſe, ganze Note, ganze Pauſe. Wieder— 
holungszeichen). Singen kleinerer Tongruppen in Stufenfolge auf- und abwärts, 
die immer auf die Tonik zurückgehen. Betonte Silben, laut und leiſe, Ein— 
teilung des Atmens, Einatmen, Aushalten des Atems. Ausatmen. 

E 4 I, 39. 1, 46. 1700.71: I, 51. 1, 56 , d 60 IE 65 1, 24. 

1. 81. % F . 1 EEE 

Lobt Gott, ihr Chriſten. Jeſu' geh voran. Herr Jeſu Chriſt dich. 

22 Std. w. 1. a) Richten der Stirnreihe, Offnen der Flankenreihe zu dreien, 
b) Wechſel der Schrittſtellung, Beinſchwingen, Hüpfen vorwärts, Dauerlauf 
2 Min. c) d) Tupfgang. II. a) Nebenreihen aus Flankenreihen, b) beſonders 
noch Knieheben, Schlußſprung vorwärts, c) beſonders noch Zielball, Weit— 
ſpringen, Tauziehen. d) III. a) b) Vor-Seitgrätſchſtellung, Kopfdrehn und 
⸗ſenken, Hüpfen feit- und rückwärts. Schaukelringe, Reck, Springkaſten, Seil, 
Schwebeſtangen, d) Schrittwechſelgang. 1V. a) Offnen der Flankenreihe durch 
Viererſtaffeln, b) Hüpfen in Seit- und Quergrätſchſtellung, Rumpf- und 
Armbewegungen, Spreizſprung mit Anlauf, ſchräge Stangen, Schaukelringe, 
Barren, Seil, Schwebeſtangen, d) Schlangenlinien. 


3 Std. w. 1. G: Schöpfung. Paradies. Sündenfall. 3. Geb. Schluß d. 
Geb. Spr: Pİ. 33,3. 104,24, 139,14. 2. Moſ 20,910. L: Dich predigt 
Sonnenſchein. Der Menſch, ein Leib. Gott des Himmels (1,2) (S) G: Kain 
und Abel. Sintflut (W) 5. Geb. Spr: 1 Joh. 3,15. 2,17 Pİ. 5,5. G: Turmbau 
zu Babel. Abrahams Berufung. Abrahams Glaube. 1. Geb. Spr: Pİ. 37,5 
33,4. 1. Moſ. 17,1. L: Befiehl du deine Wege 1—4 (S) 11. G: Abrahams 
Gaſtfreundſchaft. Sodom. Spr: Gal. 6,7. L: Lobe den Herren (1,2) (S) 
G: Iſaak. Iſaaks Heirat. Iſaaks Söhne. Jakob. 1. 4. 9. Geb. Spr: 
Pi. 127,1. Apoſtelgeſch. 5,26. Eph. 4,25. Spr. Salomon 10,22. G: Jofeph- 
geſchichten. (W.) 2. u. 6. Geb. Spr: Pſalm 132,1. 1. Joh. 28,29. Eph. 6,2. 
III. G: Rut. 4 Geb. Spr. Eph. 6. 1-3. L: Wie foll ich dich empfangen 
(1-4) (S) G: Eli und Samuel. 4. Geb. Spr: Eph. 6,4, Spr, Sal. 13,24. 
G.: David und Goliat. Spr: 1. Pet. 5,5. L: Mit unſer Macht. (S.) G: David 
und Jonathan. Abſalom. 8. Geb. 10. Geb. Spr: Matth. 5,44 Röm. 12,12. 
Ri. 51,12. L: Lobt Gott, ihr Chriſten (1,2,8) (S). IV. G: Elias u. d. Witwe. 
Spr: 1. Pet. 5,7. Matth. 7,7, Bi. 37,7. G: Naboth Weinberg. 9. 10. 7. 8. Geb. 
L: O Gott, du frommer Gott (5). G: Naemann. Israels-, Judas Untergang. 
Schluß der Gebote. Zuſammenfaſſende Behandlung des 1. Hauptſtückes. 


6 Std. w. Reichliches Üben im deutlichen, natürlichen und ſinngemäßen Leſen. 
Lernſtücke wie Kl. VIII. Viele Sprechübungen. 1. Dingwort. Starke und 
ſchwache Deklination. Eigenſchaftswort. Komparation. Zahlwort. II. Fürwort. 
Starke und ſchwache Konjugation. III. Subjekt, Prädikat, Attribut. IV. Objekt. 
Wiederholung: Satzzerlegungen. Nach dem amtl. Rechtſchreibeheft 188 1,2,3,4. 
II. §§ 5,6, 7. III. SS 8,9,10. IV. SS 11,12. Monatl. 2 Diktate. 1 freie Nieder— 
ſchrift von Selbſterlebtem, Geſehenem, Gehörtem. 


ee 


Franzöſiſch 6 Std. w. J. Lautkurſus. Lektion 1—6 einſchl. II. Lektion «—11, daneben 


Geſchichte: 


Erdkunde: 


Rechnen: 


Erzählung oder Gedicht aus dem Anhang. III. Lektion 12— 18 und Erzählung 
oder Gedicht aus dem Anhang. IV. Lektion 19—23 und Anhang. Schreib— 
und Sprechübungen im Anſchluß an die durchgearbeiteten Lektionen. Um— 
wandeln der Stoffe nach grammatiſchen Geſichtspunkten. Überſetzen. Nad- 
erzählen vorgeleſener oder -geſprochener Stücke. Gedichterlernen. Wöchentlich 
1 ſchriftliche Klaſſenarbeit. 

In Verbindung mit dem deutſchen Unterricht. Erzählungen aus den Sagen 
des klaſſiſchen Altertums und aus der deutſchen Sage, dazu Lebensbilder aus der 
brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte. I. Orpheus und Eurydike. Philemon 
und Baukis. Midas. Dädalus. Tantalus und ſein Geſchlecht. II. Herakles. 
Theſeus. Argonauten. Der Trojaniſche Krieg. Die Gründung Roms. 
III. Wieland der Schmied. König Rother. Walter von Aquitanien. Siegfried. 
IV. Der arme Heinrich, Parzival, Lohengrin. Der Rattenfänger von Hameln. 
Die Schildbürger. In I und IV daneben Lebensbilder aus der branden— 
burgiſch-preußiſchen Geſchichte nach dem Leſebuche. 

Heimatliche Landſchaft erweitert zum heimatlichen Erdteil. Überſicht über 
die 5 Erdteile. 1. Provinz Weſtpreußen phyſiſch. I. politiſch. III. Überficht 
über die 5 Erdteile, die wichtigſten Oberflächenverhältniſſe von Europa und 
Aſien. IV. Desgl. von Afrika, Amerika, Auſtralien. — Weltmeere. Skizzen 
an der Wandtafel. 

1. Schrift. Rechnen 1 1000000. Daneben Wiederh. im Kopfrechnen 11000. 
il. Zuzählen und Abziehen mit unbenannten, benannten und mehrfach 
benannten Zahlen. III. Vielfachen und Teilen. IV. Stück- und Zeitmaße. 
Dezimale Schreibung und Rechnen mit ſolchen Werten. Leichte Dreiſatzaufgaben. 
Schriftl. Arbeiten vierzehntägig, wechſelnd Klaſſen- oder Hausarbeit. 


Naturkunde 2 Std. w. Einheimiſche Pflanzen mit einfachen, großen Blüten. Grund— 


Zeichnen: 


Schreiben: 


begriffe der Morphologie und Biologie. Form und Stellung der Blätter und 
Blüten. Früchte: Schoten, Kapſel, Hülſe. April bis Oktober: Scharbockskraut, 
Tulpe, Schlüſſelblume, Anemone, Kaſtanie, blühende Obſtbäume, Flieder. Im 
Auguſt und September: Raps, Mohn, Roſe, Kürbis, Bohne, Kartoffel. Oktober 
bis April: Tierkunde: Die wichtigſten Grundbegriffe der Zoologie. Bau, Lebens— 
weiſe der Tiere. Verhältnis der Tiere zum Menſchen. Hund, Katze, Haſe, Reh, 
Fuchs, Eichhörnchen. Januar bis März: Gans, Haſe, Storch, Sperling, Taube, 
Pferd, Rind, Schaf, Ziege. Benutzung der im Leſebuch vorhandenen Stoffe. 
2 Std. w. Zeichnen aus dem Gedächtnis. Oſtern bis Michaeli. 1) Krumm— 
linige Formen wie Pflaumen, Apfel, Ei, Ball und dergl. 2) Gradlinige 
Formen wie Schreibheft, Fenſter, Bilderrahmen und dergl. 3) Freiere Formen 
wie Drachen, Hammer, Fächer, Spaten und dergl. Michaeli bis Weihnachten: 
Gepreßte Blätter, Wegerich, Maiglöckchen, Haſelwurzel und dergl. Weihnachten 
bis Oſtern: Schmetterlinge (vergrößert.) 

| Std. w. 1. Auf einfachen Linien wird die lateiniſche und deutſche Schrift 
in genetiſcher Folge der Buchſtabenformen wie in Klaſſe VIII geübt mit Mn- 
wendung in Worten. Taktſchreiben und Tafelſchreiben wird beſonders berück— 
ſichtigt, II. Fortſetzung der begonnenen Übung. III. Anwendung der lateiniſchen 
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und deutſchen Großbuchſtaben auch in Sätzen. IV. Fortſetzung der in II. be 


gonnenen Übung. 


Nadelarbeit 2 Std. w. 1. Wäſcheband mit Kreuzſtichmuſter. II. - VI. Stricken von Kinder 


Singen: 


Lieder: 


Choräle: 


Turnen: 


Kl. VI. 


Religion: 


ſtrümpfen. Berechnung und Zeichnung von größeren Strümpfen. 

2 Std. w. Noten im G-Schlüſſel, Rhythmus und Takt Gehörübung, Muſik— 
diftat mit der Unterſcheidung von hoch und tief, lang und kurz, leitereigenen 
Sekunden und Terzen mit ganzen, halben und Viertelnoten. Der ?/,, / und 
% Takt; Auftakt. Atemübung. Tonbildung mit faßlicher allgemeiner Er— 
klärung des Stimmapparats. Ausſprache. Die C-dur Tonleiter mit ihren 
Intervallen. Der C-dur-Dreiklang mit ſeinen Umſtellungen und Umkehrungen. 
Stimmprüfung und Sondierung in 1. und 2. Stimmen. Einſtimmige Treff— 
übungen und Vorbereitung zum Singen der Unterſtimmen (Behauptung 
tieferer Töne gegen gleichzeitig erklingende höhere), Einſtimmige (und zwei— 
ſtimmige) Volkslieder und Choräle, die beiden Stimmen bequem liegen, im 
andern Falle hat jede Stimmgattung in der für ſie paſſenden Tonlage zu ſingen. 
I 1, 42. 86, 28, 50, 53. U. 1, 51, 28, 39, 30. mMk 31. u. 02 
Ale 2100 e een, , ee ee, e ee E 

1. Lobe den Herren, den mächtigen König. 2. Nun ruhen alle Wälder. 
3. Gott des Himmels und der Erden. 4. Freu dich ſehr (Text: Vater kröne 
du mit Segen). 5. Aus meines Herzens Grunde. 

2 Std. w. 1. a) Nebenreihen, b) beſonders nach Schlußſprung mit U, Drehung, 
c) beſonders noch Wanderball, Wettlaufen, d) Umzug durch Mitte und ab 
wechſelnd rechts oder links. II. a) Offnen der Stirnreihe durch Nachſtellgang 
und Galopphüpfen, b) Bewegungen bei gebeugten Armen, Hände am Kopf, 
c) Spiele, d) Vorbei- und Durchzug. III. a) Schwenkung in Stirnpaaren, 
b) Schrittſtellungen, auch mit Armbewegungen, noch beſonders Hüpfen mit 
Zwiſchenhüpfen, Ball Reifen, ſchräge Stangen und Leitern, Schaukelringe, 
Reck, Freiſpringen, Seil, Dauerlauf 3 Min., Spreiz⸗, Steige-, Kniewippgang. 
c) beſonders Winkelzug. IV., a) Marſchieren in Stirnreihen. b) Rumpf, Arm, 
Unterſchenkel. Ball, Reifen wie III und Barren und Springkaſten, Storchgang, 
Hopſergang, Nachſtellhüpfen, c) Schwebeſtangen, Schnecke und Schlangenlinie. 


3 Std. w. 1. G.: Geburt Johannes. Johannes der Täufer. Jeſu Taufe. 
Die erſten Jünger. 2. Bitte Spr: Pf. 103,12. 1 Moſ. 32,10. Off. Joh. 2,10. 
Apoſtelgeſch. 5,29. L: Mir nach. G: Maria und Martha. Das kananäiſche 
Weib. Der barmherzige Samariter. Spr: 6,33 Pİ. 73.25 Moſ. 32,26. 
Matth. 22,39. L: Wenn ich ihn nur habe (1). In allen meinen Taten. 
G: Der Gichtbrüchige. Gleichnis vom verlorenen Sohn. 7. Bitte. Sp: 1. 
Tim. 1,15. Bj. 103,1-3. Röm. 8,18. L: Aus tiefer Not. II. ©: Phariſäer 
u. Zöllner. Gleichnis vom Säemann. Spr: Pſ. 51,12. Luk. 11,28. G: Reiche 
Mann u. arme Lazarus. Unkraut unter dem Weizen. 4 Bitte. Spr: 1 Joh. 2,17. 
Gal. 6,7. Matth. 6,31-34. G: Auferweckung des Lazarus. Schalksknecht. 
5. Bitte. Spr: Pİ. 19,13. Matth. 7,3. Luk. 6,36-37. Röm. 6,23. 14,8. 
III. G: Petrus Bekenntnis. Nachfolge Jeſu. Jeſus bei Zachäus. 1. Bitte. 
Spr: Joh. 17,17. Matth. 10,32. 7,21 Jer. 29,1214. G: Die Salbung Jefu. 


Deutſch: 


Fran zöſiſch 


Geſchichte: 


Erdkunde: 


Rechnen: 


Naturkunde 


— P 


Einzug in Jeruſalem. Jeſus weint über Jeruſalem. Die Tempelreinigung. Spr: 
Philipp. 2,9—11 Joh. 4,24. L: Wie ſoll ich dich. G: Weihnachtsgeſch. (W. 
Judas. Letzte Paſſahfeier nach Matth. 26. Mark. 14, Luk. 22. Spr: 1 Petr. 4,10“ 
L: Weihnachtslieder (W). IV. G: Jeſus in Gethſemane. Gefangennehmung. 
Hoherat. 3. Bitte Spr: Pİ. 1. 143,10. L: Nun laßt uns gehn. G: Ver- 
leugnung des Petrus. Jeſus vor Pilatus. Die Kreuzigung, das Begräbnis. 
6. Bitte. Spr: Matth. 10,33 2. Kor. 7,10. Jeſ. 53,45. Matth. 26,41. 1. Kor. 10,13. 
G: Die Auferſtehung. Himmelfahrt. Ausgießung des heil. Geiſtes. Das 
Vaterunſer im Zuſammenhange. Spr: Röm. 4,25. 6,4. Joh. 15,26 1. Kor. 12,2. 
L: O heil'ger Geiſt. 
5 Std. w. Fortgeſetzte Uebung im deutlichen, ſprachreinen, natürlichen und 
ſinngemäßen Leſen von Erzählungen und Darſtellungen aus Sagen und 
Geſchichte, von umfangreicheren Schilderungen aus Natur und Erdkunde, 
von Fabeln. Lernſtücke, Sprechübungen uſw. wie ſonſt. Erlernung und Vor— 
trag von Gedichten (freier Ausw.) Die Perſönlichkeiten der bekannteſten 
Dichter kurz angedeutet. Hinweis auf Rhythmus, Reim, Vers, Strophe. 
l. Tranſitive, intranfitive, reflenrive Verben. II. Uniſtands- und Empfindungs 
worte. III. Der einfache und einfach erweiterte Satz. 1V. Der zuſammen 
gezogene Satz. Die dabei vorkommenden Satzzeichen. Wiederholungen. Satz 
gliederungen Nach der amtl. Rechtſch. 1. SS 13,14,15 ll. SS 16,17. 111. § 18. 
IV. §§ 19, 20. Monatl. 2 Diktate. Jeden Monat eine freie Niederſchrift 
von Selbſterlebtem, von Beſchreibungen oder die Wiedergabe kurzer, ſchlichter 
Erzählungen (auch in Briefform.) 
5 Std. w. l. Lektion 1—8. II. Lektion 9-15. III. Lektion 16 -23, IV. Lektion 
24-50. Die Uebungsſtücke der Lektionen werden eingehend beſprochen, nach 
zrammatiſchen Geſichtspunkten umgeformt. Sprechübungen unter Benutzung 
der Anſchauungsſtücke. 4 Gedichte lernen. Wöchentlich 1 ſchriftl. Klaſſenarbeit. 
2 Std. w. Lebensbilder aus allen Teilen der Weltgeſchichte. 1. Themiſtokles, 
les. Alexander. Cäſar. Auguſtus. Titus. Armin. Theoderich. II. Karl d. Gr. 
Heinrich J. Otto 1. Heinrich IV. I. Kreuzzug. Friedrich 1. III. Rudolf v. Habsburg. 
Dr. Martin Luther. 30jährige Krieg. Wallenſtein. Guſtav Adolf. Friedrich 
Wilhelm d. Gr. Kurfürſt. König Friedrich J. Friedrich Wilhelm 1. IV. 
Friedrich d. Gr. Friedrich Wilhelm III. Friedrich Wilhelm IV. Wilhelm 1. 
Friedrich III. Wilhelm 1. 
2 Std. w. 1. Deutſchland phyſiſch. II. Dasſelbe politiſch. III. Alpen, Oeſterreich 
Ungarn, Schweiz. IV. Frankreich, Belgien, Holland, Luxemburg. — Karten 
ſkizzen an der Wandtafel. 
3 Std. w. Gemeine Bruchrechnung. J. Unbegrenzte Zahlenreihen. Rechnen 
mit benannten Dezimalzahlen. Gemeine Bruchrechnung und zwar: Verwandeln 
ganzer und gemiſchter Zahlen, Zerlegen und Teilbarkeit der Zahlen. II. Er: 
weitern und Kürzen von Brüchen. Malnehmen derſelben mit oder Teilen 
durch eine ganze Zahl. III. Zuſammenzählen und Abziehen gemeiner Brüche. 
Reſolvieren und Reduzieren. IV. Der einfache Dreiſatz. Vermiſchte Aufgaben. 
Zeitrechnung. Die römiſchen Zahlzeichen. 
2 Std. w. 1. Schneeglöckchen, Veilchen, Stachelbeerſtrauch, Maiglöckchen, 
Süßkirſche, Erdbeere, Löwenzahn, Taubneſſel. II. Schierling, Klee, Roggen, 


en 4 
Zeichnen: 


Schreiben: 
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Kartoffel, Die blühenden Bäume und Sträucher find zu beobachten, Erweiterung 
des Morphologiſchen: Wurzel- und Stachelgebilde, Blätter, Form und Rand, 
Blüten, Früchte, Samen. III. Hecht, Hering, Aal, Froſch, Molch, Schildkröte, 
Schlange, Krokodil, Eidechſe, je ein Vertreter der Lauf-, Stelz-, Schwimm-, 
Sing-, Kletter- Raubvögel. IV. Je ein Vertreter der Familie der Beuteltiere, Floſſen— 
füßler, Wale, Riſſeltiere, Inſektenfreſſer, Flattertiere, Raubtiere, Affen. Ueber: 
ſichtliche Inſammenſtellung der 5 Klaſſen und der Ordnung der Wirbeltiere 
Grundzüge des menſchlichen Körperbaues im Vergleich zum Bau der Wirbel— 
tiere, Bewegung, Empfindung, Blutumlauf, Atmung, Ernährung im allgemeinen. 


2 Std. w. Beginn des Zeichnens nach dem Gegenſtande. 1. 1) Pinſelübungen. 


2) Zeichnen nach Stoffmuſtern in farbiger Wiedergabe. 3) gepreßte Blätter. 
11. Vogelfedern. III. Schmetterlinge. IV. Fortſetzung. 

1 Std. w. 1. die deutſche und lateiniſche Schrift wird auf einfach liniiertem 
Papier in alphabetiſcher Reihenfolge in Wort und Satz geübt. Auf ſchnelles, 
fließendes Schreiben wird Wert gelegt. II. Fortſetzung der begonnenen Übung 
III Übungen i in zuſammenhängender deutſcher und lateiniſcher Schrift. Schreiben 
nach Diktat und Abſchreiben. IV . Fortſetzung der in II. begonnenen Übung. 


Nadelarbeit 2 Std. w. 1. Nähen von Staublappen und Handtüchern. II. Stopfen von 


Singen: 


Lieder: 


Choräle 


Turnen: 


Strümpſen. III. u. IV. Stricken eines Kragenſchoners. Berechnung und 
Zeichnung des Strumpfes wiederholt. 

2 Std. w. Gehörübung. Diktat (aus den Lehraufgaben der Klaſſe entnommen) 
von Ton zu Ton. Tonbildung mit An- und Abſchwellen. Ausſprache, Die 
Erhöhung und Erniedrigung der Töne. Die Bildung der Durtonleiter von 
jedem Tone aus. Quintenzirkel.) Die Hauptdreiklänge und der Septimenakkord 
auf der 5. Stufe. Die einfachen und zuſammengeſetzten Taktarten, die Triole, 
der Verlängerungspunkt. Einſtimmige Treff- und Geläufigkeitsübungen, fort— 
geſetzte Übungen zur Zweiſtimmigkeit. Ein- und zweiſtimmige I Volkslieder mit 
Aufweiſung ihres muſikaliſchen Satzbaues; Rollentauſch der 1. und 2. Stimme 
mit entſprechend veränderter Tonart. Einſtimmige Choräle. 

1. 1. 34, 2. 59, 84, 64, 67, II. 114. 111. 1 59, 2. 88, 1. 24. III. 2. 99, 
7, 1, 1, 2. 8, 6. 3, 138, 

1. O heil'ger Geiſt, 2. O, daß ich tauſend Zungen hätte, 3. Dir, Dir Jehova, 
will ich ſingen, 4. Wachet auf, ruft uns die Stimme, 5. Jeſus meine Zuverſicht, 
6. Ein feſte Burg iſt unſer Gott, 7. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 
8. Morgenglanz der Ewigkeit. 

2 Std. w. I. a) Geöffnete Aufſtellung, b) Auslageſtellungen, Rumpfdrehen. 
Unterarmſchlagen uſw., c) beſonders noch Dreiballauf, Eilbotenlauf, Laufſprung, 
d) Vorbei⸗ und Durchzug. 1. a) Schwenkungen in Dreierreihen, b) Auslage 
ſeitwärts, Rumpfbeugen, Armſtrecken im Zehenſtand uſw., c) noch beſonders 
Tauziehen, Hoch-, Tief-, Weitſprung, d) Winkelzug. III. a) Gehen im Viereck, 
b) Auslage rückwärts. — Stäbe, Bälle, Reifen ſenkrechte Stangen, ſchräge 
Leitern, Schaukelringe, Reck, Barren, Springkaſten, Sturmlauf, Seil, Dauerlauf 
bis 4 Min., Galopphüpfen, c) Schwebeſtangen, Vorbeizug. IV. a) ½ und ¼ 
Schwenkungen in Viererreihen, d) Rumpfdrehen, Armkreiſen uſw. — Stäbe, 
Bälle, Reifen wie III b) und Tiefſpringen, d) Schwebeſtangen, Gegenzug 
in Viererreihen. 


Kl. V. 
Religion: 


Deutſch: 


3 Std. w. 2 Std. bibl. Geſchichte, 1 Std. Katechismus und Sonſtiges. 1. G: 
Mofes Geburt und Jugend. Spr: Bi. 121, 4, Matth. 10,29 31. L: Lobe den 
Herren. Einiges über die Lage Agyptens und Paläſtina. G: Moſes Berufung. 
Auszug Israels. Gott verſorgt Israel mit Speiſe und Trank. Die Geſetz— 
gebung Spr: Pi. 50,15. Röm. 8,31 Pİ. 68,21. 71,19, 23, 1 u. 2 Matth. 5,31. 
5,17. L: Ein feſte Burg. Befiehl du deine Wege. Pſ. 23. Das Kirchenjahr 
U. G: Abgötterei. Kundſchafter. Moſes Ende. Joſua. Gideon. Spr: Matth. 6,24 
Bi. 46,2. Offenb. Joh. 2,10 Pf. 54,10. Luk. 18,14. L: Ihr, die ihr Chriſti 
Namen kennt. Sei Lob und Ehr' (3) Wenn ich einmal ſoll ſcheiden. K: der 
l. Artikel. III. G: Saul wird König. Saul wird verworfen, David geſalbt. 
Davids Flucht und Sauls Ende. Davids Herrſchaft, Fall und Reue. Salomo. 
Spr: Pf. 46,8. 51,13, Matth. 6,25. 5,44. 1. Joh. 1,8 u. 9. Matth. 6,33. 
L: Vater kröne du (1 u. 3). Was Gott tut. Mache dich mein Geiſte bereit (1) 
K: zuſammenfaſſende Wiederh. des 1. Hauptſtückes. IV. G: Elias, Jonas, 
Daniel. Rückkehr der Juden. Die Makkabäer. Spr: Matth. 4,4. Pİ. 139,7 — 8. 
73,25 — 26 Jeſaias 24,10. Pİ. 90,1. L: So laß uns denn dem lieben Herrn. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten. Befiehl dem Herrn deine Wege. 
Bi. 121. Pj. 90. K: Zuſammenfaſſende Wiederholung des Schluß der Gebote 
und des J. Artikels. 

5 Std. w. Fertigkeit in ausdrucksvollem, ſprachreinem, ſinngemäßem Leſen 
von Proſaſtücken und Gedichten. Behandlung wie ſonſt. Ausgewählt werden: 
Balladen, Fabeln, Darſtellungen aus Sage und Geſchichte, aus Natur und 
aus Erdkunde. Erlernung und ausdrucksvoller Vortrag von Gedichten (Ausw.) 
Kurze Lebensbeſchreibungen der Verfaſſer. Hinweis auf Gattungen der 
Dichtkunſt; auf Rhythmus, Reim uſw. 1. Zuſammenfaſſende Wiederholung 
der Formlehre. II. Desgl. (Fortſetzung.) III. Der einfache, zuſammengezogene 
Satz (W.) Der zuſammengeſetzte Satz. IV. Der zuſammengeſetzte Satz (Fortſ.) 
Satzzeichen. Zergliederungen. Nach d. amtl. Rechtſchr. J. § 21. 1. § 22 a, b, c. 
lll. § 21 1 d, e, 2, 3, 4. IV. 58 23, 24, 25. Monatl. 2 Diktate. Monatl. 
1 Aufſatz, davon 4 in d. Klaſſe, außerdem eine freie Niederſchrift von Selbſt— 
erlebtem, Geſehenem oder Gehörtem (auch in Briefform.) 


Franzöſiſch: 5 Std. w. 1. Lektion 31-35. I. Lektion 36—41. III. Lektion 42—47, 


Geſchichte: 


IV. Lektion 48—52. Sonſt wie Kl. VI. 
2 Std. w. Die Hauptereigniſſe aus der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode 
Alexanders, der römiſchen bis zum Tode des Auguſtus, der Blütezeit des 
römiſchen Reiches unter den Kaiſern und Sieg des Chriſtentums über die 
untergehende alte Welt. 1. Geographie von Altgriechenland. Mythen und 
Sagen der Griechen. Die Vorzeit. Die Wanderungen. Der Staat der 
Spartaner, der Athener. Griechiſche Koloniſation. Griechiſches Leben. Perſer— 
kriege. II. Zeit des Perikles. Peloponeſiſcher Krieg. Vorherrſchaft Spartas 
u. Thebens. Philipp von Mazedonien. Alexander. Die Diadochen. Griechiſche 
Kunſt und Wiſſenſchaft. III. Geographie von Oberitalien. Römiſche Königszeit. 
Zeit der römiſchen Republik. Zeit der Ständekämpfe, der Eroberung Italiens 
und der Mittelmeerländer. IV. Zeitalter der Auflöſung der Republik. Zeit 
der römiſchen Kaiſer. 


Erdkunde: 


Rechnen: 


A 


2 Std. w. 1, Rußland, Schweden, Norwegen, Dänemark. II. England, 
Pyrenäen-, Appennin-, Balkanhalbinſel. III. Afrika phyſiſch und politiſch. 
IV. Allgemeine Erdkunde. a) mathematiſche Erdkunde, b) Atmoſphäre, c) flüſſige 
Umhüllung des Erdkörpers, d) feſte Erdrinde, e) Lebeweſen. Monatlich 1 Std. 
Wiederh. 1. u. U. phyſ. Geog. III. Preußen (polit.) IV. Das übrige Deutſchland 
(politiſch.) 

3 Std. w. Tl. IV. Dezimal-, Prozent-, Verteilungsrechnen. J. Erweitern, 
Kürzen, Gleichnamigmachen von Dezimalbrüchen. Verwandlung gemeiner Brüche 
in Dezimalbrüche. Addition, Subtraktion, Multiplikation von Dezimalbrüchen. 
Il. Diviſion von Dezimalbrüchen. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri. 
III. Zins⸗, Waren-, allgemeine Prozentrechnung. IV. Verteilungsrechnung. 
Wiederholung gelöſter Aufgaben unter Verwendung von Buchſtaben ſtatt be— 
ſtimmter Zahlen; Auswertung von Buchſtabenausdrücken durch Einſetzen 
beſtimmter Zahlen. 


Naturkunde 2 Std. w. Pflanzen mit ſchwierigem Blütenbau, Getreide und Bäume. 


Zeichnen: 


Schreiben: 


Nadelarbeit 


Singen: 


Familienmerkmale der Phanerogamen. Blütenbiologie. Alle 14 Tage Übung 
im Beſtimmen der Pflanzen. April bis Oktober: Kätzchenträger, Haſel, Erle, 
Weide, Pappel, Birke, Buche. Kern- und Steinobſt, Apfel-, Pflaumenbaum. 
Kruziferen, Hederich (Senf), Hirtentäſchel, Raps, Hahnenfuß, Schwertlilie, 
Seeroſe, Getreide, Nachtſchatten. Von Auguft ab: Vertreter der Lippen-, 
Schmetterlings-, Korbblütler, Giftpflanzen, Verbreitung der Früchte und Samen, 
Einwinterung. Winterhalbjahr: Vergleichende Betrachtung über Bau und 
Leben der Gliedertiere, beſonders die Bedeutung der Inſekten im Haushalt 
der Natur. Oktober-Januar: Käfer: Maikäfer, Erdfloh, Erbſenkäfer, Marien- 
Lauf-, Schnell-, Leuchtkäfer, Totengräber, Gelbrand, Borkenkäfer. Schmetter— 
linge: Weißling, Seidenſpinner, Nonne, Kiefernſpinner, Stachelbeerſpanner, 
Apfelwickler, Ringelſpinner, Motten. Januar-März: Hautflügler: Biene, 
Weſpe, Ameiſe. Zweiflügler: Stuben-, Daſſel-, Schweißfliege, Floh, Mücke, 
Schnabelkerfe: Wanze, Blatt. Blut-Schildlaus. Gradflügler: Heuſchrecke, Grille, 
Ohrwurm, Libelle, Eintagsfliege. Spinnentiere: Kreuzſpinne, Skorpion, Milbe. 
Krebſe: Flußkrebs, Hummer, Krabbe. Taſchenkrebs, Aſſel. 

2 Std. w. Zeichnen nach dem Gegenſtande. Fortſetzung der Farbentreff— 
übungen. I. 1) Zeichnen nach liefen, Stoffmuſtern, 2) Zierformen am 
Schulgebäude oder der Nachbarſchaft. II. 1) Gepreßte Blätter. 2) Schmetter- 
linge. III. 1) Flügel, ſchwierigere Zierformen, 2) Fiſche. 

1 Std. w. 1. Die Übungen von Klaſſe VI auf einfach liniiertem Papier, 
werden fortgeſetzt. In jeder Stunde findet als Wiederholung das Üben eines 
lateiniſchen, reſpektive deutſchen Großbuchſtaben ſtatt. Auf Tafelſchreiben wird 
Wert gelegt. II. die Übungen von 1. werden fortgeſetzt. II. dieſelben Übungen 
werden auf unliniiertem Papier fortgeſetzt. IV. das Schreiben nach Diktat 
auf unliniiertem Papier wird fortgeſetzt. 

2 ii w. J. Nähen einer Schürze. II. Nähen eines Taſchentuchbehälters. 
lll. u. VI. Häkeln eines Gürtels und Spitzen 

2 810 w. Gehörübung. Diktat von kleineren Tongruppen in verſchiedenen 
Tonarten; als Aufgaben können fon geſungene kleine Lieder dienen. Trans- 
poſitionen in verſchiedene Tonarten. Tonbildung mit zunehmender Pflege der 


Lieder: 


Choräle: 


Turnen: 


Klaſſe IV 
Religion: 
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Tonverbindung und des Ausdrucks. Die Moll-Terz und Moll-Sexte, die 
übermäßige Sekunde. Ein- und zweiſtimmige Treffübungen mit Ausweichungen 
nach den Tonarten der Ober- und Unterdominante. 

Zweiſtimmige Volkslieder (wie Klaſſe VI). Einſtimmige Choräle. 

2, 55. 79. 63. 85. 47. 98. 115. 48, 97. 101. 99. 69. 25. 22. 44. 28. 
Weihnachtslieder aus 1. u. II, 2, 29. 26. 18. 139, 23. 

1. Aus tiefer Not (Singweiſe: Herr, wie du willſt). 2. Eins iſt not. 3. Allein 
Gott in der Höh' ſei Ehr. 4. Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. 5. Was 
Gott tut, das iſt wohlgetan. 6. Wer nun den lieben Gott läßt walten. 
7. Nun danket alle Gott. 8. Nun laßt uns gehn und treten. 

2 Std. w. 1. a) Geöffnete Aufſtellung von der Mitte aus, b) Kreußzſchritt— 
ſtellungen, beſonders noch Mühlkreiſen eines Armes, Schlußſprung an Ort, 
Schwimmvorübungen, c) noch beſonders deutſcher Dreiſprung, d) Gehen im 
Wechſel mit Armübungen. II. a) Geöffnete Aufſtellung, Umkreiſen, Neben— 
reihen, b) Ganze Kreußzſchrittſtellung, beſonders noch Mühlkreiſen beider Arme, 
c) beſonders noch Laufſprung, d) Schrägzug. II. a) ½ und ½¼-Schwenkung 
um die Mitte in Viererreihen. b) Drehung in halber Kreußzſchrittſtellung, 
Spannbeugen, Beinſpreizen in der Auslage. — Stäbe, Bälle, Reifen, ſenkrechte 
ſchräge Leitern, Schaukelringe, Reck, Barren, Springkaſten, Sturmlauf, Schnell— 
gehen, Wiegegang. c) Schwebeſtangen, Gegenzug. — IV. a) Gehen im Viereck. 


b) Rumpf-, Spannbeugen, Beinheben. — Stäbe, Bälle wie III b. Frei 
ſpringen, Seil — Schrittwechſelhüpfen, Schottifchhüpfen. Schwebeſtangen, 


wiedergleiche Winkelzüge. 


1 Std. w. 1 ©: Jüdiſche Frömmigket (Micha 51. Sacharja 9,9. Daniel 7.) 
Johannes der Täufer (Matth. 3.) Jefu Jugend (Mare. 6.) Taufe Jeſu (Marc. 1.) 
Sabbath in Nazareth (Luk. 4.) Gleichniſſe vom Himmelreich (Matth. 13. Marc. 4.) 
Jeſus und Johannes (Matth. 11.) Ausſendung der Jünger (Marc. 1.) Spr: 
Jeſ. 29,13. Matth. 3,2. Röm. 7,24. 1 Theſſal 5,21. Marc. 1,11. Matth. 5,8, 
Luk. 4,18—19. 17,20. 10,2. 10,20. L: Aus tiefer Not (1 u. 2) Allein 
Gott in der Höh’. Liebſter Jefu (1—3) Dir, dir Jehova. K: Die Ordnung 
des Gottesdienſtes. 

ll. G: Der Heilandsruf (Matth. 11.) Empfang in Nazareth (Marc. 6.) Jejus 
und die Sünderin (Luk. 7.) Jefus und der Phariſäer (Mare. 2—3.) Der 
Bruch mit der Familie (Marc. 3.) Das Geheimnis von den anvertrauten 
Pfunden (Matth. 25.) Die Phönizierin (Marc. 7.) Gleichnis vom großen 
Abendmahl (Que. 14.), von der königlichen Hochzeit (Matth. 22.) Spr: Joh. 14.6. 
Matth. 1128-30, Marc. 6,4. Matth. 5,17. 5,20. 5,48. 10,37. Mare. 3,35. 
Joh. 10,30. L: Was Gott rut. O Gott, du frommer Gott. Ein feſte Burg 
K: der 2. Artikel. 

Ul. G: Cäſarea, Philippi (Mark. 8.) Verklärung (Mark. 9.) Kindesſinn Mark. 
(9—10.) Unreife Nachfolger (Mark. 10. Luk. 9.) Lohn der Opfer (Mark. 10, 
Matth. 20. Luk. 17.) Die ehrgeizigen Jünger (Mark. 10. Luk. 14.) Der reiche 
Jüngling. (Luk. 18.) In Jericho (Luk. 19.) Die Einſetzung des Abendmahls 
(Matth. 26.) Spr: Luk. 10,22. Mark 9,7. Joh. 1.17. Matth. 5,17. 10.14 
10,18. Luk. 9.62. Matth. 20,16. Luk. 17,10. Mark. 10,45. Luk. 19,10. 
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Jerem. 31,31. Q: Iſt Gott für mich. Mir nach, ſpricht Chriftus. Wer nur 
den lieben Gott. K: Vertiefende Wiederholung des III. Hauptſtückes. 
IV. G: Bethanien und Einzug in Jeruſalem (Luk. 10. Matth. 21.) Tempel⸗ 
reinigung (Mark. 11.) Steuerfrage (Mark. 12.) Das Scherflein der Witwe 
(Mark. 12.) Gleichnis von den zehn Jungfrauen (Matth. 25.) Abſchied vom 
Erdenleben (Mark. 14—15.) Spr: Maleachi 3,1. Mark. 11,17. Matth. 18,20, 
1. Pet. 2,22. Röm. 3,12. L: Wachet auf — Mache dich mein Geiſt bereit 
O Haupt voll Blut — So nimm denn meine Hände. K: Zuſammenfaſſende 
Wiederholung des J. und II. Artikels. 

eutſch: 4 Std. w. Bd. IV. Ausdrucksvolles, lautreines, ſinngemäßes Leſen. Geleſen 
werden 1. Nibelungenlied in metriſch. Ueberſ. als teils Klaſſen-, teils Hausleſe— 
ſtoff. II. Balladen und Sagen von Dahn, Uhland. III Gudrunlied (wie 1.) 
IV. Balladen von Geibel, Schiller. Daneben Proſadarſtellungen von 
Freytag, Weinhold, Abel, Raumer. Gedichte nach freier Auswahl der Schüle— 
rinnen. Kurze Mitteilungen über das Leben und die Bedeutung der Verfaſſer, 
über Versbau und Dichtungsart. 1. Wiederholungen aus der Formlehre. 
II. Wiederholung über die Satzlehre und die Satzzeichen. (Komma und Semi- 
kolon.) Ul. und IV. Die Schreibung von Fremdwörtern einfacherer Art und 
häufigerer Vorkommnis. Diktate nach Bedürfnis. Jährlich 10 Aufſätze, davon 
4 Klaſſenarbeiten, Erzählungen und Beſchreibungen (auch in Brief- oder Ge- 
ſchäftsform), Vergleichungen wie ſie Leben der Menſchen und der Natur bieten. 
Einfache Sprichwörtererklärungen mit angeführten Beiſpielen. 

Franzöſiſch: 3 Std. Grammatik. 1. Lektion 1—5. II. Lektion 6 11. III. Lektion 12—16. 
IV. Lektion 17—22. Beſprechen. Überſetzungen. Umwandlungen. Sprechübungen 
Erlernen von 6 Gedichten. 1 Std. w. Leſen nach freier Wahl eines einfachen 
Leſeſtoffes. Beſprechung. Wiedergabe des Textes in möglichſt richtiger Form. 
Erlernen einfacher ſprachlicher Wendungen. Einfache Vergleiche mit de m 
Deutſchen. Wöchentlich 1 Klaſſenarbeit. 

Engliſch: 4 Std. w. 1. Propädeutiſcher Lehrgang etwa 4 Wochen nach Lesson 1 — 6. 
dann Lesson 7 — 9. II. Lesson 10 — 14. III. Lesson 15 — 19 IV. Lesson 
20 — 24. Schriftliche Arbeiten: a) häusliche Abſchriften für jede Unterrichts— 
ſtunde, b) Klaſſenarbeiten und zwar Diktate, Niederſchriften, Beantwortungen 
von Fragen. 6 Gedichte nach Auswahl, 

Geſchichte: 2 Std. w. Vom erſten Zuſammenſtoß der Germanen und Römer bis zum 
Ausgang des Mittelalters. 1. Germaniſche Vorzeit. Zeit der Völkwanderung 
II. Karolingiſche Zeit. Sächſiſche Kaiſer III. Saliſche Kaiſer. Hohenſtaufen. 
IV. Herrſcher aus verſchiedenen Häuſern. Die Luxemburgiſchen Könige. Habs 
burger bis Maximilian J. 

Erdkunde: 2 Std. w. 1. Aſien phyſiſch. Aſien politiſch. Auſtralien phyſiſch. III. Auſtralien 
politiſch, Nordamerika. IV. Südamerika. Zuſammenſtellung der typiſchen 
Erſcheinungen. Wiederholung wie in V. 

Mathematik 3 Std. w. 1 Std. w. a) Arithmetik. 2 Std. w. 1. Addieren, Subtrahieren 
und Multiplizieren mit allgemeinen Zahlen. II. Verbindung dieſer Rechnungs— 
arten untereinander. Addieren und Subtrahieren von Summen und Diffe— 
renzen III. Gleichungen I. Grades mit Unbekanntem. IV. Multiplizieren 
algebraiſcher Summen. Gleichungen 1. Grades. Daneben Bewegungs-, Ver— 


4 


3 


teilungsaufgaben und Prozentrechnung. b) Geometrie. 1 Std. w. Die ein- 
fachen räumlichen Gebilde und mathematiſchen Grundbegriffe, beſonders die 
gerade Linie und die Ebene, Lagen der Geraden, Meſſen der Strecken, Addition 
und Subtroktion von Strecken. Kreislinie. II. Winkelmeſſen mit Hilfe der 
Kreislinie —Kreislinie der J. geometriſche Ort. Benennung der Winkel nach 
Lage und Größe. Neben-, Scheitelwinkel. Ul. Das Dreieck und feine. Winkel, 
Arten des Dreiecks. Kongruenz und Folgerungen aus derſelben. Das gleich— 
ſchenklige Dreieck. V. Halbieren des Winkels. Lotfällen und -errichten Hal— 
bieren einer Strecke, parallele Linie, Winkel bei parallelen Linien. Der 2. 


} 


und 3. geometriſche Ort. 


Naturkunde 3 Std. w. Reichliche Übungen im Beſtimmen von Pflanzen. Bau 


Zeichnen: 


und Leben der Pflanzen, Zelle, Blatt, Stamm, Jahresringe. Benutzung des 
Mikroſkopes. J. Nadelhölzer Kiefer. Fichte, Tanne, Lärche, Tuja, Eibe. 
Farne: Wurm-, Tüpfel⸗, Adlerfarn, Schachtelhalm Bärlapp. Mooſe: goldenes 
Frauenhaar, Torfmoos, Bedeutung der Mooſe. III. Algen und Pilze: Cham- 
pignon, eßbare und giftige Pilze, Einzellige Pilze, Spalt-, Schmarotzerpilze 
als Krankheitserreger. Flechten: Schüſſel-, Bart-, Mft- Rentierflechte, i8- 
ländiſches Moos. Syſtematik der Kryptogamen. III. Kaffee, Tee, Kakao, 
Reis, Zuckerrohr, Baumwolle. Kautſchuk, Palme, Südfrüchte, Gewürze. 
IV. Weichtiere: Schnecke, Muſchel, Tintenſiſch. Würmer: Regenwurm, Blut— 
egel, Trichine, Bandwurm. Stachelhäuter, Seeſtern, -igel, -walze, Hohltiere: 
Polyp, Qualle, Koralle, Schwarm, Urtier. — Salz, Quarz, Steinkohle, 
Petroleum. 

2 Std. w. Beginn des räumlichen Darſtellens. Wiedergabe der perſpektiviſchen 
und Beleuchtungserſcheinungen. Gedächtniszeichnen. Skizzieren. 1. 1) Teile 
und Gegenſtände des Zeichenſaales. 2) Schachteln, Kiſten, Bücher. 3) Töpfe, 
Schalen und dergl. 1. Früchte, Zwiebeln, III. Teller, Glasſchüſſeln, Gläſer, Taſſen. 


Nadelarbeit 2 Std. w. Nähen eines Pompadours. II. Stopfen von Wäſchegegenſtänden. 


Singen: 


Lieder: 


Choräle: 


Turnen: 


lll. Nähen von Kragen aus Leinen oder Batiſt. IV. Ausbeſſern. 

2 Std. w. Sonderung in drei Stimmen. Gehörübungen. Diktat ganzer 
Sätze. Tonbildung. Die diſſonierenden Akkorde und ihre Auflöjung. Die 
harmoniſche Molltonleiter mit ihren Intervallen, Hauptdreiklängen und dem 
Septimenakkord auf der 7. Stufe. Ein- und zweiſtimmige Treffübungen in 
Dur und Moll. 

3, 74. 78, 79. 103, 120. 132, 138. 148, 160. 161, 166. 167, 174. 


D 8, 10. 
1. O Lamm Gottes. 2. Sei Lob und Ehr. Sollt ich meinem Gott nicht 
ſingen. 4. O Haupt voll Blut und Wunden. 5. Herzliebſter Jeſu. 6. Jeſu, 
meine Freude. 7. So nimm denn meine Hände. 8. Wenn ich ihn nur habe. 
3 Std. w. 1. a) Platzwechſel, Umkreiſen. b) Auslage, Ausfall, Rumpfdrehen, 
mit Armtätigkeiten verbunden. Tiefe Kniebeuge, c) Wettlauf in Kreisauf— 
ſtellung, Grenzball u. a. d) ½-Drehung im Marſch. — U. a) Mühle zu 
zweien. b) Ausfall ſeitwärts, Rumpf- und Kniebeugen ſeitwärts u. a. Arm— 
ſtoßen, Beinkreiſen, Schlußſprung. c) deutſcher Schlagball ohne Einſchenker. 
Türkenkopf u. a. d) Schrägrückzug. — III. a) Nebenreihen aus Flankenreihen. 
vorn vorüber zur geöffneten Aufſtellung. b) Kreuzſchrittſtellung, Rumpfdrehen 


Klaſſe III. 


Religion. 


Deutſch. 


ae 


und -beugen, vorwärts, ſeitwärts. Auslageübungen mit Arm, Fußſpitze, 
Bein. — Hanteln, Stäbe, Bälle. Schräge Stangen, ſenkrechte Leitern, Schaukel— 
ringe, Barren, Sturmlauf. Seil, Schwebeſtangen. — Gehen und Laufen nach 
Befehl. c) Widergleiche. 


2 Std. w. 1. G: Ausgießung des heiligen Geiſtes. Leben in der Urgemeinde. 
Armenpflege, Abendmahl, Märtyrer. Saul-Paulus 1. Miſſionsreiſe. L: Großer 
Gott — Ach bleib mit deiner Gnade — O heilger Geiſt — Wach auf du Geiſt 
der erſten Zeugen. K: 3 Artikel. 

II. G: Apoſteltag. Streit in Antiochien und Galatien. Galaterbrief (in Ausw.) 
Paulus Miſſionsreiſen. Gefangnahme, Cäſarea, Romreiſe, Ausgang. L: Eins 
iſt not — Herr deine Güte. K: Das Sakrament der Taufe. 

III. G: Chriſtenverfolgungen. Konſtantin und Julian. Sieg des Chriſtentums. 
Auguſtin. Mönchtum Q: Nun danket alle Gott — O Ewigkeit, du Donnerwort — 
Warum ſollt ich mich denn grämen. K: Das Sakrament des Abendmahls. 
IV. Papſttum. Islam. Bonifatius. Miſſion. Kirchentrennung. Papſttum und 
Weltherrſchaft. Bettelorden. Kirchliches Leben im Mittelalter. L: O Lamm 
Gottes — Jefus, meine Zuverſicht. K: Wiederh. 3 Art. und Sakramente. 

4 Std. w. Leſen: 1. 2 Std. w. Ausgewählte Kapitel der Odyſſee. 1 Std. w. 
Schillers Leben eingehender beſprochen. II. 3 Std. w. Balladen von Schiller, 
das Lied von der Glocke. III. 2 Std. w. Wilhelm Tell. 1 Std. w. Dichter 
der Befreiungskriege. IV. Götz von Berlichingen, Ernſt, Herzog von Schwaben. 
Nachgoetheſche Lyrik und Epik (Chamiſſo, Geibel, Fontane, Lilieneron uſw.) 
Ausdrucksvolles, ungeziertes Lefen. Einfache metriſche Bemerkungen. Grammatik— 
geeignete grammatiſche Wiederholungen. Neu die Satzperiode. Diktate nach 
Bedürfnis. Jährlich 10 Aufſätze, davon wenigſtens 4 Klaſſenaufſätze. Zur Be— 
ſchreibung kann hier ſchon leichtere Schilderung treten, beſonders für geſchicht— 
liche Gegenſtände oder ſolche der Natur. Wiedergabe von Unterrichtsſtoffen, 
leichte Charakterzeichnungen aus Gedichten, eine Ueberſetzung aus einer Fremd— 
ſprache in gutem deutſchen Ausdruck, ohne frei zu ſein. 


Franzöſiſch.! Std. w. Grammatik 2 Std w. 1. Lektion 1 — 6. II. Lektion 7 — 12. 1. 


Engliſch. 


13 — 16. ly. 17 — 23. Übungen wie vorher. Leſen 2 Std. Nach freier 
Wahl werden literariſche Erſcheinungen leichterer Art des 19. Jahrhunderts 
auf hiſtoriſchem oder novelliſtiſchem Gebiete geleſen. Übungen wie Kl. IV. 
Einfachere Synonymik und Stiliſtik ift zu pflegen. Mindeſtens 14tägig ſchrift— 
liche Arbeiten, Diktate, Umformungen, Überſetzungen. Freiere Wiedergabe von 
Geleſenem und Gehörtem, auch in Briefform. Zum Leſen empfohlen: Berquin, 
Bruno, Bouilly, Recueil de Contes et Récits. 

4 Std. w. Grammatik 2 Std. 1. Lesson 1— 4. II. Lesson 5 — 8. III. Lesson 
9 — 13. IV. Lesson 14 — 17. Leſen 2 Std. w. Stoffe nach freier Wahl. 
Empfohlen wurden: Burnett, Little Lord Fauntleroy, Montgomery, Misunderstood, 
Marryat, Children of the New Forest oder The Three Cutters, Hope, Voung 
England, Defoe, Robinson Crusoe, Trollope, Three Tales a. s. o. Reichliche 
Leſe- und Sprechübungen, Synonyntik und Idiome. Vergleichungen ſoweit 
Veranlaſſung, Schriftliche Arbeiten, 14tägige Diktate, Überſetzungen, Freie Nieder— 
ſchriften, Briefe, 6 Gedichte. 


Geſchichte. 


Erdkunde: 
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2 Std. w. Von der Reformation bis Ludwig XIV. und preußiſche Geſchichte. 
l. Der Uebergang vom Mittelalter bis zur Neuzeit. Karl V. und die deutſche 
Reformation. II. Gegenreformation. 30-jährige Krieg. III. Zeitalter des 
Emporkommens Preußens. Vorgeſchichte Brandenburgs. Vorherrſchaft Frank— 
reichs. IV. Begründung der preußiſchen Großmacht. Friedrich II. 

2 Std. w. 1. Rußland, Schweden, Norwegen, Dänemark. II. Holland, Luxem- 
burg, Belgien, Frankreich. III. England, Alpen, Oeſterreich-llngarn. IV. Schweiz, 
die drei ſüdlichen Halbinſeln. Die koloniale Stellung der europäiſchen Mächte, 
Wiederh. in Kartenſkizzen wie V. 


Mathematik 3 Std. w. Arithmetik 2 Std. w. Geometrie 1 Std. w. a) Arithmetik: 


l. Einführung in die Diviſion algebraiſcher Zahlen. Diviſion algebraiſcher 
Summen durch eingliedrige Faktoren. Zerlegung in Faktoren. Diviſion 
algebraiſcher Summen durch algebraiſche Summen. 1. Bruchrechnung mit 
allgemeinen Zahlen beſonders zweite Erweiterung des Zahlbegriffs. Der 
Bruch. Multiplikation und Diviſion von Brüchen. Textgleichungen hierzu. 
Vermiſchte Aufgaben, beſonders Bewegungsaufgaben. IV. Verteilungsaufgaben: 
beſonders aus der Prozent-, Miſchungsrechnung und aus der Phyſik. b) Ge- 
ometrie: J. Das rechtwinklige Dreieck. Die Mittelpunkte des eingeſchriebenen 
und des umſchriebenen Kreiſes beim Dreieck. II. Dreieckskonſtruktionen mit 
Benutzung von Hilfsdreiecken und geometriſchen Örtern. III. Das Viereck, das 
Parallelogramm. IV. Anwendung der gelernten Sätze, Konſtruktion von 


Vierecken uſw. Das Trapez. 


Naturkunde 2 Std. w. Jede 3. Std. Übung im Beſtimmen der Pflanzen, 


Überficht über das natürliche Pflanzenſyſtem. Pflanzenökologie nach den 
verſchiedenſten Reichen. 1. Nordiſche Flora: Polarland, europäiſches Wald— 
gebiet, Kaukaſus, Steppe,, aſiatiſches und amerikaniſches Wald- und Steppen— 
gebiet. 2. Mittelmeergebiet: Olbaum, Zitrone, Feige, Inner-, Oſt⸗, Südaſien. 
Kaffee, Kakao, Tee, Reis. 3. Afrika und Mittelamerika: Aloe, Ananas, Kaktus, 
Agave, Rizinus. 4. Südamerika: Mahagoni, Kautſchuk, Fieberrinde. 
5. Auſtralien und die Meere: Gummibaum, Banane, Seealgen, Tange. 
II. Geſamtbild des Tierſyſtems nach der geographiſchen Verbreitung. 1 Norden: 
Eisbär, Polarfuchs, Rentier. Die heimiſche Fauna. 2. Mittelmeergebiet, 
Inner-, Oſtaſien: Löwe, Gazelle, Kamel, Flamingo, Kraki. 3. Aſien und 
Afrika: Affen, Tiger, Elefant, Zebu, Pfau, Garial, Leopard, Giraffe, Strauß, 
Zebra. 4. Amerika: Büffel, Bär, Stachelſchwein, Lama, Gürteltier, Kolibri, 
Papageien. 5. Auſtralien: Beuteltier, Emu, Paradiesvogel. III. Zufammen- 
hängende Paläontologie der Pflanzen und Tiere. 


Phyſik und Chemie. S. S. 1 Std. W. S. 2 Std. 


Zeichnen: 


J. Mechanik. II. Mechanik Fortſetzung. III. Wärme. IV. 3 Std. Chemie: 
Luft, Verbrennung, Sauerſtoff, Stickſtoff, Waſſer. Waſſerſtoff, chemiſche Ver: 
bindung. Kochſalz, Chlor, Salzſäure, Natrium, Kalium, Kohle, Schwefel, Gold, 
Silber, Platin, Queckſilber, Eiſen, Kupfer, Blei, Zinn, Zink. 

Std. w. Zeichnen in derſelben Reihenfolge wie in Kl. IV von ſchwierigen 
ormen in Töpfen, Tuen, Schüſſeln, Gläſern, Vaſen, Büchern uſw. Beginn 
des Malens mit Waſſerfarben. i 
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Nadelarbeit 2 Std. w. 1 u. II. Maſchinennähen. Sticken eines Taſchentuches mit Mono- 


Singen: 


Turnen: 


Klaſſe 1. 
Religion: 


Deutſch: 


gramm in engliſcher Stickerei. III. u. IV. Nähen eines Unterrockes. 

2 Std. w. Gehörübnungen. Längere melodiſch und rhythmiſch ſchwierigere 
Diktate. Ton⸗ und Ausdrucksmittel mehr ſpezialiſierend. Die melodiſche 
Molltonleiter. Ein- und zweiſtimmige Treffübungen mit chromatiſchen und 
enharmoniſchen Tonfolgen. Wechſelnoten und Verhalten. Das Wichtigſte der 
Harmonielehre. Aus der allgemeinen Muſiklehre die weſentlichſten Grund- 
begriffe. Neben zwei- und dreiſtimmigen Volksliedern auch unbegleitete und 
begleitete Kompoſitionen älterer und neuerer Meiſter, die bei ausgebildeter 
Form durch individuellen und mannigfaltigeren poetiſchen Inhalt die Inner— 
lichkeit des Empfindens und des Ausdrucks zu ſteigern geeignet erſcheinen. 
Einſtimmige Choräle, beſonders ſolche in Moll. 

3 Std. w. 1. a) Geöffnete Stellung, Viererreihen, zweimaliges Schwenken. 
Offnen der Paare. b) Ausfall mit Rumpfbeugen, Mühlkreiſen, Beinheben, 
c) Barlauf, Gerwerfen u. a. — I. a) Kreuzgehen. b) Auslage mit Dreh- 
ungen, Armwiegen, Hockſtellungen, Tamburinball, Kugelſchocken. c) Durch: 
ſchlängeln im Kreis. Schrittkehre. — III. a) Neben- und Hinterreihen. 
b) Rumpfkreiſen, Liegeſtütz, Grußſchwingen, Fingerkampf. — Keulen. Hanteln, 
Stäbe, Bälle. Senkrechte Leiter, ſchräge Stangen, Schaukelringe, wagerechte 
Leiter, Barren, Springkaſten. — Wiegegang mit Drehungen, Schlaghops 
ſeitwärts. c) Schwebeſtangen, Ziehen zur Schleife. — IV. a) Bilden und 
Offnen des Sterns, b) Grätſchſtellung mit gleichzeitig Rumpf- und Kniebeugen 
u. a. Keulen, Hanteln, Stäbe, Reifen, Schaukelringe, wagerechte Leiter, Barren, 
Springkaſten, Freiſpringen, Schwebeſtangen, Schlaghops vorwärts, Wiegehupf, 
d) Schwebeſtangen, Ziehen zur Acht. 
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2 Std. w. 1. G: Die Vorläufer der Reformation. Waldus, Wicklef, Hus, 
Dr. Martin Luther und die Reformation bis 1520. Aus tiefer Not. Wie groß 
iſt des Allmächtigen Güte (W.) Ein feſte Burg. (W.) 

ll. G: Bruch mit Rom. Trennung von religiöſen und ſozialen Revolutionären 
und von den Humaniſten. Bibelüberſetzung. Luthers Stellung zur Bibel. 
L: Nun ruhen alle Wälder. K: der Katechismus und feine Bedeutung. 

Ul. Luther und Zwingli, Reformationsgeſchichte bis 1555. Die Gegenreformation. 
Pietismus. Aufklärung. Sektenbildung. Union. Evangeliſche Miſſion. Guftav- 
Adolf⸗Verein. Evangeliſcher Bund. 

Das Kirchenlied im 16. und 17. Jahrhundert. Kirchenlied und Gottesdienſt. 
Die Verfaſſung der evangeliſchen Kirche. Die wichtigſten Unterſcheidungslehren 
der chriſtlichen Bekenntniſſe. Das evangeliſche Pfarrhaus. 

IV. Die Entſtehung der bibliſchen Bücher. Lehren ausgewählter Abſchnitte 
a) das neue Teſtament, b) das alte Teſtament. 

K: Wiederholungen von Kirchenliedern und Sprüchen; auch wiederholender 
Gang durch das 1, III. und II. Hauptſtück. 

4 Std. w. 1. Minna von Barnhelm, Leſſings Leben, Goethes Leben (Beginn.) 
ll. Goethes Leben (Fortſetzung) Hermann und Dorothea, Goethes Gedichte. 
Ul. Jungfrau von Orleans, Spaziergang, Walter von der Vogelweide, Hans 
Sachs. IV. Romantik (Uhland, Eichendorff uſw.,) nachgoetheſche Lyrik und Epik 
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(Platen, Heine Lenau, Geibel, Strachwitz, Konrad Ferdinand Meyer.) Erläute— 
rung von Ballade, Romanze, Legende, Rhapſodie, Fabel, Parabel, Allegorie 
und Elegie. Die 2-jilbigen und einfachſten 3⸗ſilbigen Versfüße, einige Bers- 
und Strophenformen, das Diſtichon. 1. Gelegentliche Wiederholungen über 
Formen- und Satzlehre und Satzzeichen. II. Wortbildungslehre: Ab- und Um— 
laut, Brechung. II. Die Bedeutung der Ableitungsſilbe. IV. Wortfamilien, 
Stilübungen: Jährlich 10 Aufſätze, darunter 4 Klaſſenarbeiten. Hier kann ſchon 
Schilderung die Aufgabe ſein. Freie mündliche Berichte über Erlebtes, Geleſenes 
und dabei Beobachtetes ſeitens der Schülerinnen in folgender Abwechslung. 

Franzöſiſch ! Std. w. 1. Lektion 24-27, 1. Lektion 28 — 31. 11. Lektion 32 - 35. 
IV. Lektion 36—39. Übungen wie vorher. Leſen wie in Kl. I; doch kann 
ſchon ein modernes paſſendes Luſtſpiel geleſen werden. Paſſende metriſche Be— 
merkungen. Leben und Bedeutung der Verfaſſer, ihre Stellung in der Literatur. 
Paſſende Vergleiche mit dem Deutſchen. Reichliche Sprechübungen. Schriftliche 
Arbeiten wie in Kl. III. Empfohlen wurden: Greville, Bruno, Daudet, Malot, 
Souvestre, Choix de Nouvelles Modernes. 


Engliſch: 4 Std. w. Grammatik 2 Std. w. l, Lesson 18 — 21. II. Lesson 22 - 26. 
III. Lesson 27 — 31. IV. Lesson 32 — 35. Leſen 2 Std. w. In jedem 
Vierteljahr ungefähr ein Profa- oder lyriſcher Leſeſtoff des 19. Jahrhunderts, 
3. B. Lamb. Longfellow. Alcott. Tennyson. Thackeray, Scott. Dickens a. s o. 
6 Gedichte. Synonymik. Idiome. Vergleichungen. Schriftliche Arbeiten i4tägig, 
wie Kl. III, fortſchreitend zum Schwierigeren. Es kann der Verſuch zu einer 
kurzen Zuſammenfaſſung zu einem Aufſatz gemacht werden. 

Geſchichte: 2 Std. w. I. Franzöſiſche Revolution. Napoleoniſche Weltherrſchaft. II. Be— 
freiungskriege. Zeit des Deutſchen Bundes. III. Zeit Friedrich Wilhelms IV. 
Der norddeutſche Bund. IV. Innerer Ausbau des deutſchen Reiches. Die 
jüngſte Zeit. 

Erdkunde: 2 Std. w. 1. Deutſchland phyſiſch. II. Preußen politiſch. III. Die übrigen 
Bundesſtaaten. Mathematiſche Erdkunde. IV. Fortſetzung der mathematiſchen 
Erdkunde. Handelsgeographie und Verkehrswege. Wiederholung monatlich 
1 Std. 1. Auſtralien. II. Afrika. III. Aſien. IV. Amerika. 

Mathematik: 3 Std. w. a) Arithmetik 2 Std. w. 1. Die einfachſten Sätze der Proportions- 
lehre mit Anwendungen. II. Graphiſche Darſtellung der Funktion 1. Grades 
a) Koordinatenbegriff. b) graphiſche Darſtellung einer Funktion 1. Grades mit 
einer Unbekannten. III. Gleichungen 1. Grades mit 2 Unbekannten. a) Auf: 
löſung zweier Gleichungen mit 2 Unbekannten, b) angeſetzte Gleichungen dazu. 
IV. Anwendungen zu Gleichungen J. Grades mit mehreren Unbekannten. Be— 
wegungsaufgaben, Aufgaben aus der Prozent- und Miſchungsrechnung, aus 
der Phyſik und Planimetrie. d) Geometrie, 1 Std. w. 1. Kreislehre. Bogen, 
Sehne, Zentriwinkel, Sehneabſtand vom Kreismittelpunkt. Zentri- und 
Peripheriewinkel. Aufgaben zur Anwendung. II. Tangente, Sehnentangente, 
Lage zweier Kreiſe zu einander, gemeinſchaftliche Tangente zweier Kreiſe. III. 
Der Inhalt geradliniger Figuren: a) Rechteck u. Quadrat, b) Parallelogramm, 
c) Dreieck, d) Viereck. Aufgaben zur Anwendung. IV. Der Pythagoreiſche 
Lehrſatz. Aufgaben. Wiederholung. 


Naturkunde S. S. 2 Std. W. S. 1. Std. w. Bau und Leben der Pflanzen. 


Pflanzenphyſiologiſche Verſuche: Keimung, Pflanzen in Nährſalz, Aſſimiliation, 
Pflanze und Licht. Blatt und Atmung. Transpiration. Geotropismus. 
Pflanzenkrankheiten. III. Vergleich zwiſchen Menſch und Tier. Bau des 
Körpers des Menſchen. Knochengerüſt, Haut, Muskeln. Geſundheitspflege, 
Körperhaltung. Erſte Hilfe bei Unglücksfällen. Nerven: Bau, Tätigkeit, 
Reflexzentren, Gehirnnerven, Pflege der Nerven, Störung derſelben IV. Sinnes— 
organe, Atmungsorgane, deren Krankheiten und Heilung, Blut, Kreislauf, 
Verdauungsorgane, Pflege. Schädlichkeit der unrichtigen Kleidung, des Alkohols. 


Phyſik u. Chemie S. S. 1 Std. w. W. S. 2 Std. w. 1. Schall. II. Licht. 


Zeichnen: 


III. Magnetismus und Reibungselektrizität. IV. Chemie: Stickſtoff, Salpeter, 
Ammoniak, Phosphor, Kalk, Kohlenſtoff, Kohlehydrate, Fette und Seifen, 
Eiweißſtoffe, Gärung. 

2. Std. w. Zeichnen und Malen von Naturgegenſtänden und Kunſtformen. 
Die Schülerinnen werden in Wahl und Anordnung der Modelle ſelbſtändiger. 
Vaſen, Krüge, Leuchter, Gläſer, Zinngefäße, Knospen und Blüten, Mufcheln, 
Blattpflanzen, Vögel, Stoffe. Skizzieren im Freien. Februar und März. 
Linearzeichnen. Maßſtabzeichnen. Darſtellung von Gegenſtänden in ver— 
ſchiedenen Anſichten. Grundriſſe vom Schulhaus, Schulhof, Garten u. dergl. 
Die Zeichnungen ſind mit Tuſche auszuziehen und mit Farbe leicht anzulegen. 


Nadelarbeit 2 Std. w. 1. u. II. Reformbeinkleid und Untertaille. III. u. IV. Kunſtſtickerei. 


Singen: 


Turnen: 


Klaſſe J. 


Religion. 


1) Flachſtich. 2) Leichte Phantaſieſtiche. 

2 Std. w. Größere Diktate aus allem bisher Gelernten. Die einfachen 
muſikaliſchen Kunſtformen. Homophonie und Polyphonie. Schwierigere ein— 
und zweiſtimmige Treffübungen. Lieder ſ. 1. 

3 Std. w. 1 a) Schwenkung zur geöffneten Reihe. Übungen mit Helferin z. B 
Rumpfſenken und Bein ſeitwärtsheben uſw. b) Tamburinball, und Gerwerfen 
u. a. c) Langſamer Schritt. II. a) Schwenken zum Kreuz. b) Armhauen, 
Beinheben u. führen in der Auslage u. a. c) Fauſtball, Gerwerfen, Stein— 
ſtoßen. d) Widergleiche Schleife. III. a) Nebenreihen mit Durchſchlängeln 
aus Flanke zur Offnung. b) Erweiterung oon 1b) u. U b). Keulen, Hanteln, 
Stäbe, Reifen. Senkrechte, wagerechte Leitern, Schaukelringe. Barren, Spring⸗ 
fajten, Sprunglauf, Schwenkhüpfen ſeitwärts, Kreuzzwirbeln, mit Drehung. 
d) Schwebeſtangen, Durchſchlängeln in Flankenreihe. IV. a) Gehen im Kreuz. 
b) Erweiterung wie III b) und Pferd. Sprunglauf. — Schwenkhüpfen vor- 
wärts. Schrittzwirbel. c) Schwebeſtangen, Langſamer Schritt mit Stäben. 


2 Std. w. I. Die Propheten des alten Bundes. Leſen von Auswahlen aus. 
Amos, Hoſea, Jeſaja, Jeremia. 


II. Ausgewählte Pſalmen 137, 126, 42, 43, 91, 90, 23, 130, 129. 73. 
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Jeſaja 40, 45, 44, 42, 53. Hiob. Die Perſönlichkeit Jeſu entwickelt aus 
ſeiner Lehre, beſonders der Bergpredigt. 
III. Fragen der Ethik. Lefen: von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen. Schleier— 
macher, Reden in Ausw. Die Frau in der chriſtlichen Liebestätigkeit. 
IV. Geleſen: Johannesevangelium oder Römerbrief (in Ausw.), Predigten und 
Andachten. 


Deutſch. 


L: Wiederholen von Kirchenliedern und Sprüchen. Wiederholender Gang 
durch den ganzen Katechismus. 

4 Std. w. 2 Std. w. Geſchichtliche Entwicklung der deutſchen Literatur. 
J. Höfiſche Dichtung, Volksepen, Minnegeſang, Lehrdichtung, Meiſtergeſang, 
Luther, Hans Sachs. II. Opitz und ſeine Zeit, Gottſched und ſeine Zeit, 
Klopſtock, Wieland, Leſſing. III. Goethe, Schiller, ihre Zeit, Romantik. Be— 
freiungsdichter und ihre Zeit. IV. Das 19. Jahrhundert. 2 Std. w. wurde 
geleſen: I. Iphigenie, II. Wallenſtein, III. Wallenſtein (Fortſetzung), IV. Grill: 
parzer, Sappho, Hebbel, Nibelungen. Erläutert: Chriſtliches Heldenlied, Ode, 
Tragödie, Schauſpiel, Luſtſpiel, Poſſe. Kurze Vergleiche mit andern dramen— 
oder ſchauſpielartigen Kunſtäußerungen, ſoviel als möglich in geſchichtlicher 
Entwicklung. Versmaße, Strophenformen, der dramatiſche Vers. Grammatik: 
I. u. II. Wiederholungen aus der Formen- und Satzlehre. III. Wiederholungen 
aus der Rechtſchreibung. IV. Neu: Bedeutungswandel, das Fremd- und Lehn— 
wort und die Kultureinflüſſe der Fremden, welche dieſe Wörter brachten. 
Stilübungen: Jährlich 10 Aufſätze durchſchnittlich, davon 4 Klaſſenarbeiten. 
Möglichſte Selbſtändigkeit in der Ausführung. Freie mündliche Berichte über 
Geſehenes, Beobachtetes oder Geleſenes. Freie Vorträge über ſelbſtgewählte 
Aufgaben nach eigenem Studium in abwechſelnder Folge. 

Aufſätze: 1. Oreſt und Pylades (I. Aufz. 1. Auftr.) 2. Unterſchied zwiſchen 
Volks- und Kunſtepos. (Kl.) 3. Charakteriſtik der Perſonen im 1. Aufz. Nathans 
des Weiſen. 4. Morgenſtunde hat Gold im Munde. 5. Was hören wir von 
Wallenſtein, ehe wir ihn ſehen? 6. Der Gedankengang des Geſpräches zwiſchen 
Wallenſtein und Gräfin Terzky. (Wallenſt. Tod 1. Aufz. 7. Auft.) 7a. Die 
drahtloſe Telegraphie und ihre Anwendung. (b. Der Fiſcher — Der Sänger, 
Ballade — Romanze. 8. Überſetzung Dickens, Christmas Carol S. 50 3. 19 
u. ff. 9. Volkesſtimme — Gottesſtimme. 10. Auch Unglück iſt oft ein Glück. 
Vorträge: 1. Anton Wohlfahrt und Veitel Itzig. 2. Heinrich Heine. 3. Walter 
von der Vogelweide. 4. Wert der Arbeitſamkeit. 5. Chriſtoph Kolumbus. 
6. Beethoven (am Klavier). 7. Freidanks Gedicht von der Zunge kritiſch be— 
trachtet. 8. Der deutſche Ritterorden 1. Teil. 9. dasſelbe II. Teil. 10. Die 
Linde in der deutſchen Dichtung. 11. Leſſings dramatiſche Bedeutung nach 
Minna von Barnhelm und Nathan der Weiſen. 12. Die Kunſt der Griechen. 
13. Schillers Dramen. 

Kleine Ausarbeitungen: Deutſch: 1. Parzivals Jugend. 2. Die Entwickelung 
Parzivals. 3. Die Gralsburg. 4. Parzival als Dichtung. 5. Luthers Be— 
deutung für die Literatur. 6. Das Volkslied. 7. Gottſcheds Bedeutung für 
die Literatur. 8. Nathan und der Tempelherr. 9. Herders Einfluß auf 
Goethe. 10. Was für ein Gedicht iſt Herders „Erlkönigs Tochter“? 11. Die 
Form des Gedichtes „Die Glocke“. 12. Goethes Jugend. 13. Schillers Jugend— 


* 


leben. 14. Schillers erſte Bekanntſchaft mit Goethe. 15. Wie beeinflußten 
ſich Goethe und Schiller gegenſeitig? 16. Hexameter, Pentameter, Diſtichon. 
17. über das Wort „romantiſch“. 18. Warum iſt „Schäfers Sonntagslied“ ein 
lyriſches Gedicht. 19. Der Irrtum zwiſchen Sappho und Phaon. 20. Das 
Tragiſche bei Shakespeare und bei Grillparzer. 


u = 


Franzöſich: 4 Std. w. Grammatik. 1 Std. w. Zuſammenfaſſende Wiederholung der 


Engliſch: 


Geſchichte: 


Formlehre und Syntax mit den wichtigſten Ergänzungen, namentlich zum 
Gebrauch der Konjuktionen und Präpoſitionen. Leſen 3 Std. w. Bedeutendere 
literariſche Erſcheinungen des 19. Jahrhunderts auf hiſtoriſchem und novel— 
liſtiſchem Gebiete, dazu das eine oder andere Stück des klaſſiſchen Theaters. 
Metrik und Poetik. Leben und Bedeutung der Verfaſſer, ihre Stellung in 
dee Literatur. Paſſende Vergleiche mit der deutſchen Literatur. Vertiefendere 
Synonymik und Stiliſtik. Im 1. Vierteljahr Lautlehre. Vierteljährlich 3 
ſchriftliche Arbeiten. Freie Diktate. Umbildungen gegebener franzöſiſcher 
Texte in ſteigender Selbſtſtändigkeit. Wiedererzählen von Geleſenem, Gehörtem, 
Geſehenem in freierer ſelbſtändiger Form. Briefe. Empfohlen: Daudet, 
Souvestre, France, Loti, d' Hérisson, Scribe et Legouvé, Corneille, Racine. 
Aufſätze: Montrichard. La Ruse de la Comtesse d' Autreval, L' Histoire 
de Macbeth. 

Ausarbeitungen: La Poesie Francaise. Différence de la Poesie Francaise 
de la Poesie Allemande. Difference du Romantisme Frangais du Roman- 
tisme Allemand. Yann et Silvestre. Le Départ des Navires pour Islande 
La Visite de Gaud chez les Gaos. Remarques sur les Traductions Poétiques 
de l' Allemand en Français. L' emjambement. 

4 Std. w. Grammatik 1 Std. w. Zuſammenfaſſende, erweiternde und ver- 
tiefende Wiederholung. T. § 71—124. 1. §§ 115—180. III. 88 181 — 225. 
IV. SS 226—270. Leſen 3 Std. w. Gehaltvolle Proſalektüre des 19. Jabr- 
hunderts. Verſtändnis des Inhaltes, des Wort- und Redewendungenſchatzes, 
Stellung des Werkes und ſeines Urhebers in der Literaturgeſchichte. Be— 
merkungen über das Leben des Urhebers, welche für Charakter und Entwicke— 
lung des Dichters wichtig ſind. Empfohlen werden etwa: Dickens, Thackeray, 
Vanity Fair. Kingsley, Westward Ho! Scott, Irving, Gaskell, Eliot, Byron, 
The Prisoner of Chillon oder Mazeppa, Hebrew Melodies, Th. Moore, Hemans, 
Tennyson, Longfellow, endlich Shakespeare, Macbeth oder Julius Caesar. 
Synonymik. Reichliche Schriftliche und mündliche Übungen in der Klaſſe. Schrift: 
liche Arbeiten etwa 14tägig, Diktate, Aufſätze z. B. Umbildungen, Überſetzungen, 
Briefe, Wiedergabe von Geleſenem, Gehörtem oder Geſehenem. 

Aufſätze: The Tower of London. The British Museum. Christmas at 
Scrooge's Nephew's. 

Ausarbeitungen: Qualities of the Englisch Poetry. Difference between the 
German and the Englisch Poetry. Thomas Moore. Marley's Ghost. Bob 
Cratchit's Christmas. The Appearance of the third Ghost. Laocoon. Ideas 
about Wordsworth's poem The Birds. The Tragical Idea in Shakespeare's 
Macbeth and Grillparzer's Sappho. 

2 Std. w. 1. Wiederholung aus der griechiſchen und römiſchen Geſchichte. 
Leſen einiger Gedichte des Tyrtäus. Solon. Stücke aus Herodot, Thukydides 
Livius. Cäſar. Tacitus. Ausgw. Stücke aus deutſchen Geſchichtsſchreibern. 
II. Wiederholung aus der Geſchichte des Mittelalters. Die Idee des mittel— 
alterlichen Kaiſertums. Die Entwickelung der Päpſtlichen Macht. Die wirt: 
ſchaftliche Entwickelung Deutſchlands im Mittelalter. Lejen von wiſſenſchaft— 
lichen Darſtellungen. III. Die neue Zeit. Quellen und wiſſenſchaftliche Dar- 
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ſtellungen. V. Das 19. Jahrhundert. Übergang von der abſoluten zur konſti— 
tutionellen Monarchie. Ihre wirtſchaftliche Fürſorge. Bürgerkunde. Die 
moderne Frauenbewegung. Freie Vorträge der Schülerinnen im ganzen Jahr. 
Ausarbeitungen: Schlacht bei Kannä. Heinrich 1. der Gründer des Deutſchen 
Reiches. 


Mathematik 3 Std. w. Dasſelbe a) Arithmetik 2 Std. w. J. Die Quadratwurzel. II. 


Gleichungen 2ten Grades mit 1 Unbekannten. Graphiſche Darſtellung einer 
Funktion 2ten Grades. III. Anwendung der Gleichungen 2ten Grades. Be— 
wegungsaufgaben. Prozentrechnung. IV. Aufgaben aus der Planimetrie, der 
Phyſik. Wiederh. der wichtigſten Gebiete aus Kl. IVI. b) Geometrie 1 Std. 
w. J. Die Proportionalität der Strecken. II. Die regelmäßigen Vielecke, der 
Kreis. Aufgaben. III. Raumgeometrie. Gerade und Ebene, einfache Körper, 
deren Entſtehung. IV. Berechnung der einfachen geraden Körper und der Kugel. 


Naturkunde 2 Std. w. 1. Bau der Erdrinde. Entſtehung und Zeitalter der Erde: Natur— 


kräfte. Vulkane, Geiſer. Die bekannteſten Geſteine. II Mechanik der Flüſſig— 
keiten. III. Mechanik der Gaſe. IV. Galvanismus. Chemie: Metalle und 
Metalloide, Halogene, Bor, Arſen, Antimon, Silizium. Zuſammfaſſende 
Darſtellung der geſetzmäßigen Beziehungen. Von der Einheit in der Natur, 
Ausarbeitungen. Die Hebel; Geſetze und Anwendung. Der Gewichtsverluſt 
untergetauchter Körper. Der Elektromagnet und ſeine Anwendung. Das 
Barometer ein Höhenmeſſer. Chlor und ſeine Verbindungen. Phosphor. 


Kunſtgeſchichte 1 Std. w. 1. Die Kunſt der Agypter und der Griechen. 1) Baukunſt. 


Erdkunde: 


2) Plaſtik. 3) Kleinkunſt und Kunſtgewerbe. II) Romaniſche und goriſche Kunſt. 
1) Die Baukunſt. 2) Die gotiſche und romaniſche Kleinkunſt. 3) Die gotiſche 
Plaſtik. III. Renaiſſance in Italien und Deutſchland. IV. Die Kunſt des 
19. Jahrhunderts. 1) Baukunſt. 2) Bildhauerei. 3) Malerei. 4) Kleinkunſt und 
Kunſtgewerbe. 

2 Std. w 1. Die allgemeine Erdkunde b) u. c) II. dieſelbe d) u. e). III. 
Wiederholung aus der politiſchen Geographie der alten Welt, insbeſondere 
von Europa. IV. Dieſelbe der neuen Welt, beſonders der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. Im Winterhalbjahr Lefen erdkundlicher Darſtellung (Velhagens 
Sammlung.) 


Ausarbeitungen: Wodurch wird der Lauf der Iſotherme v. 20° auf der nördlichen Halbkugel 


Zeichnen: 


beeinflußt? Weshalb iſt der Hafen von Bordeaux beſſer als der von Nantes? 
Die Bedeutung des Kanals v. Panama für Deutſchlands Wirtſchaftsleben. 
Welche Vorzüge bietet der Eiſenbahnbau in den Deutſchen Kolonien gegenüber 
den bisherigen Verkehrsmitteln? Der Bau eines Tunnels. Die Entſtehung 
der Jahreszeiten. Das Alter der Erde und des Mondes. 

2 Std. w. Zeichnen und Malen von Naturgegenſtänden und Kunſtformen 
Höhere Anforderungen bezüglich der Wahl, Aufſtellung und Ausführung der 
Modelle. Gläſer, Vaſen, Zweige mit Früchten, Kupfer und Meſſinggeräte, eiſerne 
Leuchter, Lampen, Teile des Zeichenſaales. Blick aus dem Fenſter. Schädel, 
Vögel, Vierfüßler. Skizzieren im Freien; Linearzeichnen: Projizieren von 
Prisma, Würfel Pyramide, Zylinder. Schnitte und Abwickelungen. Die Mäntel 
ſind zu benutzen, um das gegebene Objekt wieder zurückentſtehen zu laſſen. 
Grundriß, Aufriß, Seitenriß, Kaſten, Schemel, Tiſch u. dergl in gegebenem Maßſtabe 
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Nadelarbeit 2 Std. w. Anfertigung einer Bluſe. III. u. IV. Kunſtſtickerei in ſchwieriger 


Singen: 


Lieder (zur 


Turnen: 


Sonſtige ſchriftliche Arbeiten: Franzöſiſch: 7 Proſadiktate, 13 Gedichte Engliſch: 


Form. Applikation. 

2 Std. w. Erweiterung der muſikaliſchen Kenntniſſe. Die größeren und 
beſonderen Formen der Vokal- und Inſtrumentalmuſik, die polyphonen Formen. 
die muſikaliſchen Ausdrucksmittel (die menſchliche Stimme. die wichtigſten 
Muſikinſtrumente.) Muſikgeſchichtliches im Anſchluß an den Singſtoff. Größere 
zwei- und dreiſtimmige Chöre geiſtlichen und weltlichen Inhalts mit Be— 
prechung ihrer Form und Stilart. Dreiſtimmige Volkslieder, einſtimmige 
ſChoräle. Steigerung der jetzt in den Vordergrund tretenden choriſchen Aufgaben. 
Auswahl) 3, 70. 96, 98. 82, 90. 146, 81. 118, 123. 143, 144. 175, 135. 
51, 162. 121, 169. 93, 100. 50, 64. 120. Wiegenlied. 25. Heute ſcheid' 
ich, morgen —, in freier Harmoniſierung. 


> 


3 Std. w. I. a) Abbrechen zu Vieren durch die Mitte. b) Spannbeuge, Bein- 
bewegungen, Grätſchſtellung ſeitwärts, Kopf- u. Armbewegungen. Drehſtoß, 
Liegeſtützübungen. c) Schlag-, Tamburinball, Gerzielwurf. d) Langſamer 
Schritt mit Armübungen. II. a) Aufmarſch zu geöffneter Aufſtellung. b) Rumpf- 
und Armkreiſen mit Arm und Beinbewegung, Unterarmſchlagen in Kniebeuge. 
Liegeſtützübungen. c) Kriegsball, Tauziehen, Steyriſch Ringen. d) Durd)- 
ſchlängeln in Vierrereihen. III. a) Geöffnete Aufſtellung durch ½%-Schwenkung 
in Viererreihen die Mittleren umkreiſen. Offnen der Reihen nach außen, 
b) Schrägvorſtellungen, Spannbeugen, Rumpfdrehen, beugen. Armtätig 
keiten desgl. — Keulen, Hanteln, Stäbe. Senkrechte Stangen, ſchräge, wage— 
rechte Leiter, Schaukelringe, Red, Barren, Pferd. — Kreuzzwirbel mit Drehung. 
Wiegegang mit Kniewippen, Tanz- oder Hockenſchottiſch. d) Schwebeſtangen. 
IV. a) Abbrechen zu Vieren durch die Mitte zur geöffneten Aufſtellung. 
d) Knieſtand, Rumpf- und Armkreiſen. Standwage, Arme aufwärtsgeſchwungen 
— wie lll b) vermehrt — Menuettſchritt. Wiegegang. Kniewippen, Gruß— 
ſchwingen, Armewiegen, Kreuzzwirbel im Wechſel mit Wiegegang und Kreuz- 
hüpfen. — Sprunglauf mit Aufhüpfen c) Schwebeſtangen. — Widergleiche 
Schneden= und Schlangenlinie, auch mit Geſang. Schrägzüge. — IV. a) Rad 
zu zweien und vieren. b) Rumpfſenken, Armbeugen in Knieſtand, desgl. 
Ferſenheben. Wechſelhüpfen, in Schrägſtellungen. Geräte wie III. Doppel: 
ſchottiſchhüpfen. c) Schwebeſtangen, Widergleiche Schrägzüge mit Durchkreuzen. 


7 Profa- 
diktate. 14 Gedichte. Mathematik und Rechnen: 7 Arbeiten. 

Geleſen wurde: Deutſch: 1. Iphigenie II. Nathan der Weiſe III. Wallenſtein 
IV. Sappho. Franzöſiſch: 1. Souvestre, Au Coin du Feu. II. Scribe et 
Legouve', Bataille de Dames. III. Renger, Ausgewählte Proſa. IV. Loti, 
Pêcheurs d' Islande, Corneille, Cid. Engliſch: 1. Alcott; Good Wives, II. 
Ferrars, Rambles through London Streets. III — IV. Dickens, Christmas 
Carol: Shakespeare, Macbeth. 


Häusliches Leſen: Goethe, Egmont, Körner, Zriny. Ebner-Eſchenbach, Dorf— 
und Schloßgeſchichten. Storm, Schimmelreiter. Immenſee. Dahn, Ein Kampf 
um Rom. Am Hofe Karls des Großen. Ebers Homo sum, Uarda, Ein 
Wort, Frau Bürgermeiſterin. Ganghofer, Das Schweigen im Walde. Die 


Martinsklauſe. Schreckenbach, der böſe Kroſigk, der getreue Kleiſt. Raabe, 
Scheffel, Ekkehard. Wildenbruch, die Rabenſteinerin, die Quitzows. Fouque, 
Undine. Mörike, Mozarts Reiſe nach Prag. Kirchner, Erſchließung des Luft— 
meeres. Riehl, Kulturgeſchichtliche Novellen, Charakterköpfe. 1812, Erinnerungen 
eines württembergiſchen Offiziers. Wichert. Freytag. Hauptmann. Dumas 
Napoleon. Wallace, Ben Hur. 

Gelernte Gedichte. Deutſch: Walter von der Vogelweide: Die drei Dinge, 
Dank an Kaiſer Friedrich II., Halmmeſſen, Herrſchaft ſeiner ſelbſt, Deutſchlands 
Lob. Freidank, Sprüche. Volkslieder. Klopſtock. Die frühen Gräber. Herder, 
Erlkönigs Tochter. Klaudius, Abendlied. Goethe, An den Mond, Wandrers 
Nachtlied, Ein Gleiches, Mignon. Schiller, Hoffnung, Viele wiederholt. Hebbel 
Sommerbild. Storm, Troſt, Über die Heide. Keller, Abendlied. K. F. Meyer 
Jetzt rede du. 

Franzöſiſch: Hugo, Souvenir d' Enfance. Extase, Espoir, La Tombe et la. 
Rose, Quand nous habitions tous ensemble. Lamartine: Adieu à la Mer, 
Le Papillon. Béranger; Le Retour dans la Patrie. Les Hirondelles; 
Marseillaise. Traductions: Fleurette, Rose en la bruyere, Sur les cimes 
(Rouquès) Le Château de Boncourt. 

Engliſch: National Anthems; God Save the King, Rule Britannia. Moore, 
Forget not the Field, Minstrel Boy, Jerusalem, Thou Art o God. Longfellow 
Resignation, The Rainy Day, Hemans, The Homes of England, Where is 
the Sea? The Better Land. Mother, o Sing me to Rest. Vankee Doodle. 
Moir, Langsyne. z 
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Katholiſche Religionslehre. 


Lehrbücher ſ. Verzeichnis. 
Lehraufgaben. 
I, II, III. IV = die 4 Vierteljahre. G. = bibl. Geſchichte. K. - Katechismus. 
K.⸗G. — Kirchengeſchichte. 
Unterſtufe KI. X, IX und VIII. 

3 Std. w. Heilige Gegenſtände, Orte, Perſonen, heilige Handlungen. Verhalten 
in der Kirche. Morgen-, Abend- und Tiſchgebete. 

G: 1. Erſchaffung der Welt. 2. Erſchaffung und Fall der Engel. 3. Erſchaffung 
des Menſchen. Das Paradies. 4. Der Sündenfall des Menſchen. 5. Kain ſchlägt den 
Abel tot und wird von Gott geſtraft. 6. Der fromme Noah baut eine Arche. 7. Die 
Sündflut. 8. Noah geht aus der Arche und opfert. 9. Gott beruft den Abraham. 
10. Abraham will ſeinen Sohn Iſaak opfern. 11. Joſef wird von ſeinen Brüdern gehaßt. 
12. Joſef wird von ſeinen Brüdern verkauft. 13. Joſef im Hauſe Potiphars. 14. Joſef 
im Gefängniſſe. 15. Joſef wird erhöht. Aus den Erzählungen werden Lehren des 
Katechismus entwickelt. Außerdem die ſechs Stücke und die zehn Gebote. 

II. Wiederholung der Gebete. Neu: der Engel des Herrn. Schutzengelgebet. 

G: 1. Moſes wird vom Tode gerettet. 2. Gott läßt zehn Plagen über Agypten 
kommen. 3. Die Israeliten ſchlachten das Oſterlamm und ziehen aus Agypten. 4. Die 
Israeliten ziehen durch das Rote Meer. 5. Die Wunder in der Wüſte. 6. Gott gibt 
die zehn Gebote auf Sinai. 7. Jeſus ſegnet Kinder. 8. Jeſus erweckt den Jüngling 
von Nain zum Leben. 9. Jeſus ſtillt den Sturm auf dem Meere. 10. Jeſus ver— 
mehrt Brote. Weitere Lehren des Katechismus werden aus den Geſchichten entwickelt 
und eingeübt. Außerdem das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis. Die zwei Gebote der 
Liebe und der Natur. L: Jeſu, dir leb ich. 

lll. Kleine Gebete, bei der hl. Meſſe zu gebrauchen. G: 1. Jefus lehrt feine 
Jünger beten. 2. Das Gleichnis vom reichen Manne und dem armen Lazarus. 3. Jeſus 
erweckt den Lazarus vom Tode. 4. Jeſus beſchreibt das Gericht vom Ende der Welt. 
5. Verkündigung der Geburt des Johannes. 6. Verkündigung der Geburt Jeſu. 7. Ge— 
burt Jeſu. 8. Ein Engel verkündigt den Hirten die Geburt Jeſu. 9. Darſtellung Jeſu 
im Tempel. 10. Die Waiſen aus dem Morgenlande. 11. Flucht Jefu nach Agypten. 
Neue Lehren im Anſchluſſe an die Erzählungen. Außerdem: Verhalten bei der hl. Meſſe. 
Wiederholung der Gebote. L: O du liebes Jeſuskind. Ihr Kinderlein, kommet. Stille 
Nacht. Es kam ein Engel, hell und klar. 

IV. Wiederholung der Gebete. Gebet zum hl. Geiſt. Gebet zum hl. Herzen 
Jeſu G: 1. Der Knabe Jeſus bleibt 3 Tage im Tempel. 2. Jeſus wird getauft. 
3. Jeſus wirkt bei der Hochzeit zu Kana ſein erſtes Wunder. 4. Jeſus lehrt und heilt 
Kranke. 5. Jeſus ſetzt das allerheiligſte Altarsſakrament ein. 6. Jeſus ſchwitzt Blut. 
7. Jeſus wird gefangen genommen 8. Jeſus wird gegeißelt. 9. Jeſus wird mit 
Dornen gekrönt. 10. Jeſus wird dem Volke vorgeſtellt und zum Tode verurteilt. 
11. Jeſus trägt das ſchwere Kreuz. 12. Jeſus wird gekreuzigt. 13. Jeſus ſpricht die 
ſieben letzten Worten und ſtirbt. 14. Jeſus ſteht von den Toten auf. 15. Jefu Himmel 
fahrt. 16. Ausgießung des hl. Geiſtes. 

Im Anſchluß an die Erzählungen einige Lehren des Katechismus. Außerdem: 
die fünf Gebote der Kirche. Die ſieben hl. Sakramente. Wiederholung der hl. Meſſe. 
Der Sonntag. Feſtkreiſe. Lieder: Laßt uns betrachten. Chriſti Mutter ſtand mit Schmerzen. 
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Mitteljtufe Ul. VII, VI und V. 

Kurſus dreijährig — 3 Std. w. — 

1 Jahr 1. G: Gum Teil eingehend, zum Teil kurſoriſch.) 1. Erſchaffung der 
Welt. 2. Sündenfall. Verheißung des Erlöſers. 3. Vermehrung und Verſchlimmerung 
der Menſchen. 4. Die Söhne Noas. Sein Tod. 5. Der Turmbau zu Babel. 6. Be⸗ 
rufung Abrahams. 7. Abrahams Friedfertigkeit und Uneigennützigkeit. 8. Abrahams 
Glaube und Gaſtfreundſchaft. 9. Zerſtörung Sodoms und Gomorhas. 10, Eſau und Jakob 

K.: Das erſte Hauptſtück des Diözeſankatechismus bis zum 2. Glaubensartikel. 
ausſchl. Die Tabelle. Einführung in den Gebrauch des Diözeſangebetsbuches. 

L: Chriſtus iſt erſtanden. Getröſt, getröſt, wir ſind erlöſt. Komm, heilger Geiſt 
auf uns herab. Gott in der Höh. Meerſtern ich dich grüße. Maria, ſieh wir weihen. 
Jeſu, dir leb ich. Dem Herzen Jeſu ſinge. Kommt und lobet ohne End! 

Lebensbilder aus der Geſchichte der Heiligen: der hl. Markus; Auffindung des 
hl. Kreuzes; der hl. Antonius v. Padua; des hl. Aloyſius; der hl. Petrus und Paulus. 
Kurze Erklärung der Sonn- und Feſttagsevangelien. 

U. 1. Jakob flieht zu Qaban, 2. Jakobs Heimkehr. Iſaaks Tod. 3. Joſef im 
Hauſe Potiphars. 4. Jakob zieht nach Agypten. 5. Jakobs und Joſefs Tod. 6. Der 
geduldige Job. 7. Moſes Flucht und Berufung. 8. Das Oſterlamm und der Auszug 
aus Aegypten, 9. Die zehn Gebote. 

K. Vom 2. Glaubensartikel bis zum vierten -einſchl. L: Alles meinen Gott 
zu Ehren. Vater unſer beten wir. O Ewiger, es muß mein Verſtand. Auf dieſer Welt— 
Magnifikat. Aus der Geſchichte der Heiligen. Die hl. Anna; Mutter Maria; die hl. Clara, 
der hl. Laurentius; Maria Himmelfahrt; die hl. Notburga; die hl. Thekla. Kurze Er- 
klärung der Sonn- und Feſttagsevangelien. 

II. 1. Das gold. Kalb. 2. Das hl. Zelt. 3. Der Hoheprieſter, die Prieſter und die Le- 
viten. 4. Opfer des Alten Bundes. 5. Die Kundſchafter. 6. Der Sabbatſchänder. Die Rotte 
Koras. Arons Stab. 7. Moſes und Arons Zweifel. Die eherne Schlange. 8. Balaams 
Weis ſagung. 9. Mofes letzte Ermahnung und Tod. 10. Einzug in das Gelobte Land. 
K: vom vierten Glaubensartikel bis zum achten einſchl. L: Meßgeſänge. Hier liegt vor 
Deiner Majeſtät. Gott ſoll geprieſen werden. Allmächtiger vor dir im Staube. Nimm 
an, o Herr, die Gaben. Singt: heilig, heilig, heilig. Sieh, Vater, von dem höchſten 
Throne. O Herr, ich bin nicht würdig. Ave Maria klarer und lichter Morgenſtern. 
Es iſt ein Ros entſprungen. Es kam ein Engel. Zu Bethlehem geboren. Aus der 
Geſchichte der Heiligen. Das Roſenkranzfeſt. Die hl. Magareta-Maria⸗Alacoque. Die 
hl. Urſala. Der hl. Stanislaus Koſtka. Die hl. Eliſabeth v. Thüringen Maria Opferung; 
Die hl. Cäcilia Die hl. Barbara. Mariä unbefleckte Empfängnis. Übertragung des 
hl. Hauſes nach Loretto. Der hl. Johannes, der Evangeliſt. 

IV. G: 1. Die Richter. 2. Samſon. 3. Ruth. 4. Samuel. 5. Saul, der erſte 
König. 6. David wird zum Könige geſalbt. 7. Davids Kampf mit dem Rieſen Goliath. 
8. Davids Großmut, Sauls Ende. 9. David der fromme und gotterleuchtete König. 
10, Davids Fall und Buße. 11. Abſaloms Empörung und Strafe. 12. Davids letzte Er- 
mahnungen und Tod. 13. Salomons Gebet und weiſes Urteil. 14. Salomons Herrlichkeit, 
Weisheit und Ende. K: vom 8. bis zum 12. Glaubensartikel einſchl. L: Großer Gott 
wir loben dich. Gelobt jet’ Jeſus Chriſtus. Laßt uns betrachten. O Haupt voll Blut und 
Wunden. O Lamm Gottes, unſchuldig; Selig, himmliſch iſt das Leben; Chriſti Mutter 
ſtand mit Schmerzen. Aus der Geſchichte der Heiligen. Feſt der hl. drei Könige. Die 
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hl. Agnes. Mariä Lichtmeß. Die hl. Agatha. Die hl. Dorothea. Die hl. Appollonia. Die hl. 
Kunigunde. Verkündigung Maria. Kurze Erklärung der Sonn- und Feſttagsevangelien. 

2. Jahr 1. G: (zum Teil eingehend, zum Teil kurſoriſch): 1. Jeſus erſcheint 
der Maria Magdalena und den andern frommen Frauen. Die Hohenprieſter beſtechen die 
Wächter. 2. Jeſus erſcheint dem Petrus und den zwei Jüngern, die nach Emmaus gehen, 
3. Jeſus erſcheint den verſammelten Jüngern und ſetzt das Sakrament der Buße ein. 
4. Jeſus zeigt dem Thomas die Wundmale. 5. Jeſus überträgt dem Petrus das oberſte 
Hirtenamt. 6. Himmelfahrt Jeſu. 7. Die Ausgießung des hl. Geiſtes. 8. Nikodemus bei 
Jefus. 9. Jefus und die Samariterin. 10. Jefus in der Synagoge zu Nazareth. Ki II. 
Hauptſtück bis zum 4. Gebot Gottes — ausſchl. L: wie im 1. Jahre. Dazu: O salutaris 
und Tantum ergo. Lebensbilder der Heiligen: wie im 1. Jahre. Kurze Erklärung der 
Sonn- und Feſttagsevangelien. 

II. G: 1. Jeſus lehrt, treibt Teufel aus und heilt Kranke. 2. Der reiche Fiſch— 
fang. 3. Der Gichtbrüchige. 4. Wahl der Apoſtel. 5. Bergpredigt. 6. Jeſus reinigt 
einen Ausſätzigen und heilt den Knecht des Hauptmanns zu Kaphernaum 7. Die Büßerin 
Magdalena. 8. Jefus heilt einen Mann, der achtunddreißig Jahre krank ift. R: vom 4, 
Gebot Gottes bis 8. Gebot ausſchl. L: wie im 1. Jahre. Lebensbilder der Heiligen. 
wie im 1. Jahre. 

III. Die Seepredigt. Gleichniſſe vom Himmelreich. 2. Der Sturm auf dem 
Meere. 3. Die Tochter des Jairus und das kranke Weib. 4. Johannes der Täufer im 
Gefängniſſe. Seine Enthauptung. 5. Jeſus vermehrt Brote. 6. Jeſus wandelt auf dem 
Meere. 7. Verheißung des allerheiligſten Altarsſakramentes. Die Weihnachtsgeſchichten 
bis Nr. 9 ausſchl. K: Vom 8. Gebot Gottes bis zum 5. Gebot der Kirche einſchl. 
Beim 1. Kirchengebot wird das Kirchenjahr behandelt. L: wie im 1. Jahre. 3. Lebensbilder 
der Heiligen wie im 1. Jahre. Kurze Erklärung der Sonn- und Feſttagsevangelien. 

IV. 1. Der Knabe Jeſus im Tempel. 2. Johannes, der Vorläufer Jeſu. 3. Jeſus 
wird vom Teufel verſucht. 4. Die erſten Jünger Jeſu. 5. Jeſus reinigt den Tempel: 
6. Unterhandlungen des Verräters. Das Oſterlamm. „. Einſetzung des allerheiligſten 
Altarsſakramentes. 8. Jeſus ſagt den Verrat des Judas, die Flucht der Apoſtel, die 
Verleugnung des Petrus vorher. 9. Jeſus am Olberge. 10. Gefangennehmung Jeſu. 
11. Jeſus vor Annas und Kaiphas. 12. Petrus verleugnet Jeſum. 13. Jeſus wird ver— 
ſpottet und abermals vor dem Hohen Rat geführt. Judas verzweifelt. 14. Jeſus wird 
gegeißelt und mit Dornen gekrönt. 15. Jeſus wird gekreuzigt. 16. Jeſus ſpricht die 
ſieben letzten Worte und ſtirbt. 17. Die Auferſtehung. K: Von der Übertretung der 
Gebote bis zum III.. Hauptſtück. Dann — von dem Gebete. L: wie im 1. Jahre. Lebens- 
bilder der Heiligen: wie im 1. Jahre. Kurze Erklärung der Sonn- und Feſttagsevangelien. 

3. Jahr. 1. G: 1. Trennung des Reiches. 2. Der Prophet Elias. 3. Das Opfer 
des Elias. 4. Elias wird getröſtet und beruft den Eliſäus. Seine Himmelfahrt. Der 
Prophet Jonas. 6. Untergang des Reiches Israel. 7. Tobias. 8. Ermahnungen des 
Tobias an ſeinen Sohn. 9. Tobias und der Engel Raphael. 10. Der Prophet Iſaias. 
K: III. Hauptſtück bis zur Firmung ausſchl. — Inhaltsreichere Gebete. L: wie im 1. Jahre. 
Kurze Erklärung der Sonn- und Feſttagsevangelien. 

l. 1. Judith. 2. Wegführung nach Babylon und Zerſtörung Jeruſalems. 
Jeremias. 3. Der junge Daniel und ſeine Freunde. 4. Die drei Jünglinge im 
Feuerofen 5. Baltaſars Frevel und Strafe. 6. Daniel in der Löwengrube. 7. Rück⸗ 
kehr aus der Gefangenſchaft. Wiederaufbau des Tempels und der Stadt. Die letzten 
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Propheten. 8. Eſther. 9. Die makkabäiſchen Brüder. 10. Judas der Makkabäer⸗ 
11. Die Fülle der Zeit. K: III. Hauptſtück von der Firmung bis zur hl. Communion 
ausſchl. L: wie im 1. Jahre. Lebensbilder der Heiligen: wie im 1 Jahre. Kurze Er— 
klärung der Sonn- und Feſttagsevangelien. 

III. G: 1. Das kananäiſche Weib. Heilung eines Taubſtummen. 2. Bekenntnis 
und Vorrang des Petrus. Gewalt der übrigen Apoſtel. 3. Verklärung Jeſu. 4. Jeſus 
verlangt kindliche Geſinnung und warnt vor dem Aergernis. 5. Jeſus lehrt ſeine Jünger 
beten und ermahnt zum beharrlichen, gemeinſamen Gebet. 6. Das Gleichnis vom un— 
barmherzigen Knecht. 7. Das Gleichnis vom barmherzigen Samariter. 8. Martha und 
Maria. 9. Jefus, der gute Hirt. 10. Das Gleichnis vom verlorenen Sohn. K: von der 
hl. 5 bis zum Ablaſſe ausſchl. L: wie im 1. Jahre. Lebensbilder der Heiligen 
wie im 1. Jahre. Kurze Erklärung der Sonn- und Feſttagsevangelien. 

IV. G: 1. Das Gleichnis vom reichen Manne und vom armen Lazarus. 
2. Das Gleichnis vom Phariſäer und Zöllner. 3. Jefus ſegnet Kinder. 4. Das 
Gleichnis von den Arbeitern im Weinberge. 5. Auferweckung des Lazarus. 
6. Jeſus weisſagt ſein Leiden und wird von Maria geſalbt. 7. Jeſu feierlicher Einzug 
in Jeruſalem. 8. Die Steuermünze. 9. Das größte Gebot. Wehrruf über die Phariſäer. 
Das Opfer der Witwe. 10. Weisſagung von der Zerſtörung Jeruſalems und vom Ende 
der Welt. 12. Das letzte Gericht. 12. Abſchiedsworte und das hoheprieſterliche Gebet. 
K: Vom Ablaſſe bis vom Gebete — ausſchl. und von den kirchlichen Ceremonien und 
Gebräuchen. L: wie im 1. Jahre. Lebensbilder der Heiligen: wie im 1. Jahre. Kurze 
Erklärung der Sonn- und Feſttagsevangelien. 

Oberſtufe Kl. IV, III, II und J. 

2 Std. w. I. 1. Jahr. G: Das wichtigſte aus dem Alten Teſtament von der Erſchaffung 
der Welt bis zur Zeit Mofes. K. II. Hauptſtück bis zum 2. Gebot Gottes — einſchl. K. G. 
Lebensbilder aus dem chriſtlichen Altertum: Die Anfänge der Kirche. Der hl. Paulus 
Ausbreitung und Verfolgung der Kirche im römiſchen Reiche. Während des Jahres wird 
von Zeit zu Zeit in der hl. Schriſt geleſen, um die Schülerinnen in den Geiſt und die 
eigenartige Sprache der hl. Schrift einzuführen. Der heilige Charakter der betreffenden 
Schriften iſi ſtets gebührend zu betouen, 

II. G: von Moſen bis zu den Richtern. K: II. Hauptſtück oom 3. Gebot Gottes 
bis zum 7. Gebot Gottes einſchl. K. G: Aus dem chriſtlichen Altertum: Einzelne berühmte 
Märtyrer. Hervorragende Schriſtſteller der älteſten Kirche. Kaifer Konſtantin und feine 
Nachfolger. 

III. G: Von den Richtern bis zur babyloniſchen . K: Vom 8. Gebot 
Gottes bis zum 4. Gebot der Kirche einſchl. Beim 1 Kirchengebote Beſprechung des 
Kirchenjahres. K. G.: Arius und der hl. Athanaſius. Der hl. Chryloftomus, Der hl. 
Auguftinus. Leo I. und Gregor J. 

IV. G: von der babyloniſchen Gefangenſchaft bis zum Schluß. K: Vom 4. Gebot 
der Kirche bis zum III. Hauptſtück. K. G: Die Anfänge des Mönchtums. Der hl. Benedikt 
Die ſoziale Umwandlung der alten Welt durch das Chriſtentum. Die Liebestätigkeit in 
der alten Kirche. Die römiſchen Katakomben. Der Islam. 

2. Jahr. 1. G: Zuſammenfaſſende Darſtellung des Lebens Jefu, des Sohnes 
Gottes und verheißenen Meſſias. Neues Teſtament: Bis zur Wahl der Apoſtel. K: 
III. Hauptſtück unter Berückſichtigung der Liturgie beim hl. Meßopfer, beifder Spendung 
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der hl. Sakramente und bei den Sakramentalien. Von den Gnadenmitteln bis zum hl. 
Meßopfer ausſchl. K. G: Mittelalter. Der hl. Bonifatius. Karl der Große und die 
Kirche. Das griechiſche Schisma. Erklärung der Sonn- und Feſttagsevangelien. Leſen 
in der Heiligen Schrift wie im 1. Jahre. 

II. G: Von der Wahl der Apoſtel bis zum Blindgeborenen. K: Vom hl. Meß— 
opfer bis zur Buße. K. G: Gregor VII. Die Kreuzzüge und die geiſtl. Ritterorden. 
Der hl. Bernhard. Sonn- und Feſttagsevangelien. 

III. G: Vom Blindgeborenen bis zum Leiden und Sterben Jeſu. K: Von der 
Buße bis zur letzten Olung einſchl. K. G: Innozenz III. Dominikus und Franz von 
Aſſiſi. Die hl. Eliſabeth von Thüringen. Andere hl. Frauen des Mittelalters. Sonn— 
und Feſttagsevangelien. 

IV. G: Vom Leiden und Sterben Jeſu bis zur Himmelfahrt — einſchl. K: Von 
der Prieſterweihe bis zu den kirchlichen Gebräuchen und Ceremonien einſchl. K. G: Sho- 
laſtik und Myſtik. Die Inquiſition. Das Konzil zu Konſtanz. Die kirchliche Kunſt im 
Mittelalter. Die chriſtliche Liebestätigkeit im Mittelalter. Sonn- und Feſttagsevangelien. 

3. Jahr 1. G: Geſchichte der Kirche in den Tagen der Apoſtel. 1. Wahl des 
Apoſtels Matthias. 2. Ausgießung des hl. Geiſtes. 3. Heilung eines Lahmgeborenen. 
4, Das heilige Leben der erſten Chriſten. Ananias und Saphira. K: Tabelle. Vom 
Glauben bis zum 3. Glaubensartikel ausſchl. K. G: Neuzeit, Luthers erſtes Auftreten. 
Fortgang der Reformation in Deutſchland. Die Glaubensneuerung im übrigen Europa. 
Leſen in der hl. Schrift wie im 1. Jahre. 

ll. G: 1. Die Apoſtel im Gefängniſſe und vor dem Hohen Rate. 2. Wahl und 
Weihe der Diakone. Stephanus. der erſte Märtyrer. 3. Verfolgung der Kirche zu 
Jeruſalem und weitere Ausbreitung derſelben. Die hl. Firmung. 4 Der Kämmerer 
aus Athiopien. K: vom 3. Glaubensartikel bis zum 6. einſchl. K. G: Das Konzil von 
Trient. Der hl. Karl Borromäus. Der hl. Ignatius von Loyola und fein Orden. 
Andere Ordensſtifter und Ordensſtifterinnen. 

Il. G: Bekehrung des Saulus. 2. Petrus beſucht die chriſtlichen Gemeinden. 
3. Die Taufe des Cornelius. 4. Petrus im Gefängnis. K: vom 6. bis zum 9. Glaubens- 
artikel ausſchl. K. G: Der hl: Franz Xaver und die Heidenmiſſion. Die Franzöſiſche 
Revolution. Pius VII. 

IV. G: 1. Paulus und Barnabas reiſen in die Heidenländer zur Verkündigung 
des Glaubens. 2. Kirchenverſammlung zu Jeruſalem. 3. Weitere Tätigkeit des Apoſtels 
Paulus für die Ausbreitung des chriſtlichen Glaubens. 4. Wirkſamkeit und Tod der 
übrigen Apoſtel. Entſtehung der heiligen Schrift. 5. Schluß. K: vom 9. bis zum 12. 
Glaubensartikel einſchl. K. G: Pius IX. Leo XIII. Das religiöſe Leben in Deutſchland 
während des 19. Jahrbunderts. f 

4. Jahr. K: Tiefere Begründung der Glaubenslehre im Anſchluß an den 1., 2. 
und 9. Glaubensartikel mit beſonderer Berückſichtigung jener Wahrheiten, welche eine 
apologetiſche Behandlung erfordern. Aus der Sitten- und Gnadenlehre ſind die von 
den modernen Irrtümern angegriffenen Wahrheiten hervorzuheben und zu beſprechen. 
K. G: Wiederholung der wichtigſten Lebensbilder aus der Geſchichte der Gegenwart. 
Hiſtoriſche Apologetik. Das caritative Wirken der Kirche. 

1. Bibelkunde. Die Heilige Schrift im allgemeinen — Einleitung. Inſpiration. 
Kanon. Sprachen und Handſchriften der Hl. Schrift. Die älteſten Überſetzungen der Hl. Schrift. 
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il. Echtheit und Unverfälſchtheit der Hl. Schrift. Glaubwürdigkeit des 
Pentateuchs. Glaubwürdigkeit der Evangelien und der Apoſtelgeſchichte. Der Pentateuch. 
Die altteſtamentliche Poeſie. 

III. Die übrigen Lehrbücher. Die Propheten im allgemeinen. Jeſaias. Die 
übrigen Propheten. Chronologiſche Ueberſicht über die Geſchichte des alten Teſtaments. 

IV. Das Evangelium im allgemeinen. Matthäus. Die übrigen drei Evangelien 
und die Apoſtelgeſchichte. Der Römerbrief und die beiden Korintherbriefe des hl. Paulus 
Der Schauplatz der bibl. Geſchichte. — Die natürliche Beſchaffenheit des Landes. Die 
Bewohner. Die Nachbarvölker Paläſtinas. — Leſen in der Hl. Schrift: wie im 1. Jahre. 


Jüdiſcher Religionsunterricht. 
(Unbeſetzt waren Kl. X, VI, D 


9—8 Kl. 1 Std. w. Geſchichte der Erzväter, April—Oktbr.: von Abraham bis 
Eſau u. Jacob. — Feier- und Feſttage. Oktbr. —Dezbr.: „Eſau u Jacob“. „Joſef 
im Gefängnis.“ Jan. — März: „Joſef im Gefängnis“. „Joſefs Tod und Wohl“. 

7—5 Kl. (2 Abteilung:) zuſammen 2 Std. w. 7. Kl. April —Oktbr.: Joſua bis 
Gideon. — Feier und Feſttage. Oktbr. —Dezbr.: Gideon bis Eli. 10 Gebote. Jan.-März. 
Eli bis König David. 5. Kl. April—Oktbr.: König David. Ausgewählte Pſalmen bis 
Salomos Tempelbau. Feiere und Feſttage. Oktbr. — Dezbr.: Salomos Tempelbau 
bis Ahabs Tod; Sprüche Salomos; Eigenſchaften Gottes, Propheten Elia his Elifa. 
Januar — März: Ahabs Tod bis Untergang des Reiches: Propheten Hoſeg, Amos. 
4—2 Kl. 1 Std. w. April — Oktbr.: Teilung des Reiches bis Untergang des Reiches 
Israel. Feier- u. Feſttage. Oktbr. —Dezbr.: Das Reich Juda, Prophet Jeſaja bis Hiskia. 
Jan. — März: Hiskia; Prophet Jeremia. Untergang des Reiches Juda. Rückkehr de 
Juden aus Babylonien bis zu den Makkabäern. 


4. Religion. 


Vom evangeliſchen Religionsunterricht ſind 4 Konfirmandinnen befreit worden 
Der katholiſche Religionsunterricht wird in drei Abteilungen mit zuſammen 8 Wochen— 
ſtunden erteilt. Für den jüdiſchen Religionsunterricht ſind 4 Abteilungen mit je einer 
Religionsſtunde gebildet. 


5. Von Franzöſiſch und Engliſch war keine Schülerin befreit. 


G. Wahlfreier Unterricht. 


Der Nadelarbeitsunterricht in Kl. I—IV wird von ſämtlichen Schülerinnen wie 
verbindlicher Unterricht wahrgenommen. Befreit war bis Sommerferien 1913 1 Schülerin. 


7. Techniſcher Unterricht. 


Der Turnunterricht wird in 8 Abteilungen von 2 Lehrerinnen erteilt. Die 
kleinſte Abteilung zählte 26, die größte 39 Schülerinnen. 


Mit Vorliebe werden Ballſpiele, Tennis, Rodeln getrieben, Die Schule fördert 
weitere Marſchübungen mit möglichſt einfacher Lebensweiſe. 
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8. Die gebrauchten Lehrbücher, 
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Il. Mitteilungen 


aus den Verfügungen der Behörde. 


P. S. K. ſchickt 1) ein Druckſtück der Rede „über die Jugendpflege“, welche der 
Herr Miniſter im Abgeordnetenhauſe gehalten hat. 

2) eine Dienſtanweiſung für Direktoren Einnen) und Lehrer (innen) an den 
höheren Lehranſtalten für weibliche Jugend. 

P. S. K. ſchickt M. V., die anheimſtellt bei der zuſtändigen Polizeibehörde Maß— 
nahmen gegen Händler, die Speiſeeis, Bier, Limonaden, Mineralwäſſer, Zigaretten 
uſw. an Schulgrundſtücken verkaufen, anzuregen, ſoweit ein Bedürfnis dazu beſteht. 
P. S. K. der 2. Juni iſt ein katholiſcher Feiertag. 

P. S. K. Schülerinnen katholiſchen Bekenntniſſes haben nur auf Antrag der 
Eltern hin an den für die Schule üblichen Anfangs- und Endwochenandachten 
teilzunehmen, auch brauchen ſie im Geſangsunterricht evangeliſche Choräle nicht 
mitzuſingen oder zu lernen. Dies gilt nicht für die großen Feſtfeiern. 

P. S. K. die Nachweiſungen über die mit Staatsbeihilfen bedachten Lyzeen ſind 
vorläufig aufgehoben. 

P. S. K. ſchickt M. V. Auf ausdrücklichen Wunſch Sr. Maj. des Kaiſers ſollen 
Sammlungen zu Geſchenken aus Anlaß der 25jähr. Regierungsfeier nicht zu 
Geſchenken an den Kaiſer verwendet, ſondern ſie ſollen wohltätigen, gemeinnützigen 
oder patriotiſchen Zwecken dienſtbar gemacht werden. 

P. S. K. ſchickt M. V. über Schundliteratur. 

Die Gefahren, die durch die überhand nehmende Schundliteratur 
der Jugend und damit der Zukunft des ganzen Volkes drohen, ſind in den 
letzten Jahren immer mehr zutage getreten. Neuerdings hat ſich wieder mehrfach 
gezeigt, daß durch die Abenteurer-, Gauner- und Schmutzgeſchichten, wie ſie 
namentlich auch in einzelnen illuſtrierten Zeitſchriften verbreitet werden, die 
Phantaſie verdorben und das ſittliche Empfinden und Wollen derart verwirrt 
worden iſt, daß ſich die jugendlichen Leſer zu ſchlechten und ſelbſt gerichtlich 
ſtrafbaren Handlungen haben hinreißen laſſen. Die Schule hat es auch bisher 
nicht daran fehlen laſſen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dieſes Uebel 
zu bekämpfen und alles zu tun, um bei den Schülern und Schülerinnen das 
rechte Verſtändnis für gute Literatur, Freude an ihren Werken zu wecken und 
dadurch die ſittliche Feſtigung in Gedanken, Worten und Taten herbeizuführen. 
In faſt allen Schulen finden ſich reichhaltige Büchereien, die von den Schülern 
und Schülerinnen koſtenlos benutzt werden können. Aber die Schule ift macht— 
los, wenn ſie von dem Elternhauſe nicht ausreichend unterſtützt wird. Nur 
wenn die Eltern in klarer Erkenntnis der ihren Kindern drohenden Gefahren 
und im Bewußtſein ihrer Verantwortung die Leſeſtoffe ihrer Kinder, ein— 
ſchließlich der Tagespreſſe ſorgſam überwachen, das verſteckte Wandern häßlicher 
Schriften von Hand zu Hand verhindern, das Betreten aller Buch- und Schreib— 
warenhandlungen, in denen Erzeugniſſe der Schundliteratur feilgeboten werden, 
ſtreng verbieten und ſelbſt überall gegen Erſcheinungen dieſer Art vorbildlich und 
tatkräftig Stellung nehmen, nur dann iſt Hoffnung vorhanden, daß dem Uebel 
geſteuert werden kann. Bei der Auswahl guter und wertvoller Bücher wird die 
Schule den Eltern wie auch den Schülern und Schülerinnen ſelbſt mit Rat und 
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Tat zur Seite ſtehen und ihnen diejenigen Bücher angeben, die ſich für die 
Altersſtufe und für ihre geiſtige Entwicklung eignen. Zu dieſem Zwecke werden 
es ſich die Lehrer und Lehrerinnen gern angelegen ſein laſſen, ſich über die in 
Betracht kommende Jugendliteratur fortlaufend zu unterrichten. Das in dem 
Weidmann'ſchen Verlage zu Berlin erſchienene Buch des Direktors Dr. F. Johanneſſon 
„Was ſollen unſre Jungen leſen?“ wird den Schülern auch den Schülerinnen 
wie deren Eltern als zuverläſſiger Wegweiſer dabei dienen können. 

24. 10 Die Aufnahme in Frauen-, Nadela-, Hauswirtſch., Zeichenlehr.-, Kindergärtnerinnen 
Turnlehr - Schulen kann bei Bewerberinnen ohne Schlußzeugnis eines Lyzeums 
nach Prüfung, welche die Kenntniſſe der Kl. 1. eines Lyzeums nachweiſt, geſchehen. 
Ausgenommen iſt die Aufnahme in die Seminarklaſſe eines Oberlyzeums. 

26. 12. P. S. K. ſchickt die Ferienverteilung für 1913/14. 

Schluß | Beginn 

des Unterrichts 
| 


| Dauer | 


Ditern 14 Tage Mittwoch, 19. März Donnerstag, 3. April 
Pfingsten | 6 „ Donnerstag, 8. Mai, e 15. Mai 
pan s5 m X nitosi, 2 Juli mittags Dienstag, 5. Auguſt 
p | 12 3 Mittwoch, 1. Dit, mittags oe 14. Oktober 
Weihnachten | x 15 BE ee 23. Dezember S 8. Januar 1914 


Schluß des Schuljahrs 1913/14. Mittwoch, den 1. April 1914. 
12. 11, 13. P. S. K. Abgehende katholiſche Schülerinnen follen auf den vom Marianiſchen 
Mädchen⸗Schutzverein herausgegebenen „Führer“ aufmerkſam gemacht werden. 
21. II. P. S. K. ſchickt M. V. Der 10. März iſt ſchulfrei; es ſollen aber vaterländiſche 
Feiern in den Schulen gehalten und, wo kirchliche Feiern gehalten werden, 
auf eine Beteiligung der Schulen an ſolchen Feiern hingewirkt werden. 


„ O 
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l. Mitteilungen aus der Schulgeſchichte. 


D 


Das Schuljahr begann am 16. April. Da keine Oberlehrerin für die frei 
gewordene Stelle zu haben iſt, überweiſt das Kgl. P. Sch. K. den Kand des höheren 
Schulamtes Herrn Felix Knutowski, ) welcher mit Beginn des Unterrichtes fein Lehramt 
antrat. Da Herr cand, prob. Boeſe eine Swöchige Dienſtleiſtung erledigen muß, über— 
weiſt das Kgl. P. Sch. K. Herrn cand. fem, Dr. Willi Jacob, ) welcher vom Direktor 
eingeführt und mit Beginn der Hundstagsferien mit Dank für Vertretung entlaſſen wird. 
Als Herr Boeſe mit Oktober nach Langfuhr berufen wurde, trat Herr Dr. Jacob als 
Hilfslehrer wieder ein. 

Der zur Vergrößerung des Schulgebäudes geſchehene zweiſeitige Anbau war zwar 
zu Oſtern noch nicht ganz vollendet, wurde aber im Fortſchritt ſeiner Vollendung in Gebrauch 
genommen. Die räumliche Ausſtattung des Schulgebäudes iſt jetzt zweckentſprechend gut 

29. April und 3. Mai beſuchte Herr Prov. Schulrat Suhr die Schule. 

12. Juni hielten Kl. VI—V ihre Schulfeſt mit einer Fahrt nach Pr. Stargard ab. 

29. Juni beſuchten Kl. VI—1 Danzig und ſahen dann in den Waldfeſtſpielen zu 
Langfuhr die Aufführung der „Iphigenie“. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war nicht immer befriedigend. Erkran— 
kungen an Maſern tauchten immer wieder von neuem auf und ſtörten beſonders in einer 
Klaſſe längere Zeit den ordnungsmäßigen Unterrichtsgang. 

Die vaterländiſchen Gedenktage wurden beſtimmungsgemäß begangen. Am Sedan— 
tage ſprach Herr Kand. Boeſe über „die Gründung des roten Kreuzes.“ Am Kaiſersgeburts— 
tage ſprach Herr wiſſenſch. Hilfslehrer Knutowski über „die Ausdehnung der europäiſchen 
Sprachen und die Zukunft der deutſchen Sprache“. 

1) Felix Knutowsli, kath., am 15. XII. 80 in Slavoſchin, Kr. Putzig, Weſtpr. geboren, erledigte 
1903 das Gymnaſium zu Neuſtadt, ſtudierte 1903—07 zu Breslau neuere Sprachen, Deutſch und Philoſophie, 
beſtand 1910 die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen, leiſtete das Probejahr an der Oberreal— 
ſchule i. E. zu Königshütte ab und verwaltete kommiſſariſch Gberlehrerſtellen in Liegnitz und Breslau. 

2) Dr. Willy Jacob, ev., am 5. VIII. 82. zu Greifswald geboren, erledigte Oſtern 1902 das Gym⸗ 
naſium feiner Daterjtadt, ſtudierte alsdann in Greifswald und Marburg Philoſophie, Mathematik und Natur- 
wiſſenſchaſten, genügte vom 1. VI. 1910—31. III. 1911 feiner Militärpflicht, wurde nach beſtandenem 
Staatsexamen dem Kgl. Seminar an der Gberralſchule zu Elbing und zur Ableiſtung des Probejahres dem 
Realgymnaſium zu Dirſchau überwiejen- 


IV. Statiſtiſche Nachrichten. 


1. Zahl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen. 


un e e ee e 


1. Am Anfang des Sommerhalb— 14 21 30 26 | 30 31 38 34 93 14 
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3. Am 1. Februar 1913 . 9 19 27 | 26 29 | 31 37 39 | 2 12 

4. Durchſchnittsalter am 1. ğe- | 16 | 15 | 14 |13 |13 | 11 ı1 o 8 7 


bruar 1912 in Jahren 1 


2. Religion-, Staatsangehörigkeits- und Reimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


anne Staats- : Heimat 

bezw. Religion angehörigkeit 
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Am Anfang des Sommerhalbjahres . | 193 | 44 | 14 | 261| — | — | 226 | 35 
Ç z 1: 2 | Í 9 O8 | 999 | 30 
Am Anfang des Winterhalbjahres .. 199 | 44 ı 13 256 | 223 33 
Am 1. Februar 1911 195 45 14254 — | — 22934 


V. Büchereien und Lebrmittellammlungen. 


find nach den dafür ausgeworfenen Mitteln des Haushaltplanes vermehrt worden. 
In der Lehrbücherei iſt die neuſprachliche Abteilung etwas mehr bedacht worden. 
Beſchafft wurde ein Lichtbildapparat im Werte von etwa 1000 Mark. 
Geſchenkt wurde eine Sammlung von Gegenſtänden chineſiſchen Gewerbfleißes, 
~ 


eine Steinſammlung. 3 Stück. Oberſt a. D. Kardinal v. Widdern, Polniſche Eroberungs- 
züge in Deutſchland. 


M Dr. en en 


Geſchenke: Herr Lind-Stenzlau.. .. } e 
CC ⁰ / T er kette rar OL 
1 Stipendium bewilligt von .. a ar Mr fe ner DEAN — 


Kapital 1326,47 AM auf en 11 129 1 angelegt 


VII. Mitteilungen an die Eltern. 
Berufsausſichten für Schülerinnen des Cyzeums. 

Das Schlujseuanis berechtigt zum Eintritt ohne Prüfung in jedes höhere 
Lehrerinnenſeminar, zur Zulaſſung zur Zeichen-, Handarbeits-Hauswirtſchaftslehrerinnen— 
prüfung, zur Diplomprüfung für den mittleren Bibliotheksdienſt, wenn nachgewieſen 
werden kann, daß Bewerberin ſich noch 1 Jahr in den wichtigeren Schulfächern fort— 
gebildet hat, z. B. 1 Jahr eine Frauenſchule beſucht hat. 

Das Reifezeugnis für die erſte Klaſſe berechtigt zur Aufnahme in die Kgl. Gewerbe— 
ſchullehrerinnenbildungsanſtalten zu Poſen, Potsdam, Rheydt. 

Das Zeugnis über einen halbjährigen Beſuch der Kl. 1. geſtattet die Annahme 
als Poft- und Telegraphengehilfinnen. 

Befreiung vom Zeichnen- und Nadelarbeitsunterricht hat ſich d. K. Sch. K. 
vorbehalten, von Geſang- und Turnunterricht den Direktoren überlaſſen. Jedes Befreiungs— 
geſuch iſt an den Direktor zu richten. 


Das Schulgeld beträgt 

in der Vorſchule 100 AH, in den Kl. VIL—1 130 M. 

Die Abmeldung einer Schülerin geſchieht mündlich oder ſchriftlich durch den 
Vater oder deſſen Stellvertreter. Iſt die Schülerin noch ſchulpflichtig, ſo iſt die Angabe 
der Schule in welcher ſie neu angemeldet werden ſoll, nötig. 

Urlaub für einen Tag erteilt der Klaſſenleiter, ſonſt der Direktor. Die Geſuche 
find vom Vater oder deffen Stellvertreter ſchriftlich zu ſtellen. 

Im Krankheitsfalle iſt dem Klaſſenleiter möglichſt am erſten, ſpäteſtens am 
dritten Tage Mitteilung zu machen. 

Wünſchen Eltern, ihrer Tochter Privatunterricht erteilen zu laſſen, ſo 
wird ihnen geraten, ſich vorher mit dem Klaſſenleiter zu beſprechen. 

Wollen Schülerinnen mit Erlaubnis des Vaters oder deſſen Stellvertreters 
Privatunterricht erteilen, ſo haben ſie vorher die Erlaubnis des Klaſſenleiters 
und des Direktors einzuholen. 

Aus vielfachen Gründen werden die Eltern gebeten, die Einſegnung der Töchter 
ſchon in Kl. III oder II vollziehen zu laſſen. 

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag, den 3. April 1613. Aufnahme 
neuer Schülerinnen für Kl. X Mittwoch, den 2. April von morgens 9 Uhr. für Kl. IK — 1 
Donnerstag von 8½ Uhr an. 


Dirſchau, 12. März 1913. 


Dr. Güntker. 


